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Mittwoch
1 . sebruar lSZS

vle Mrmede und das flusland
Stärkster Andruck in allen Ländern

gewaltige und großartige Rede des Führers , die in
^ ganzen Welt mit größter Spannung erwartet wurde
^ die in den westlichen Demokratien durch üble Presse -
E

ggxr und Voraussagungen über den vermutlichen Jn -
aemdrzu zu einer Beunruhigung zu führen drohte , hat

- Mer ersten Wirkung den stärksten Eindruck gemacht und
angefädelte Hetze niedergeschlagen . In keinem Land

rann man sich der scharfen Beweisführung des Führers und
logischen Schlüssen seiner Ausführungen ganz entziehen ,

«« t am stärksten hat die eindeutige Kennzeichnung des
Verhältnisses Deutschland - Italien , die Freundestreue auch
mr den Kriegsfall , gewirkt , sowie die klare Kennzeichnung
b» Kolonialfrage wie das Bekenntnis des Führers : „Ich
Ambe an einen langen Frieden !"

Begeisterung in Italien

Millionen von Italienern hörten am Montag abend mit größ¬
er Spannung die Rede des Führers vor dem Großdeutschen

die vom italienischen Rundfunk über fast alle Sender
im Dortlaut übertragen wurde . Angesichts der politischen Hoch¬
stämmig der letzten Tage hat die Betonung des Führers , daß
ein Krieg gegen Italien Deutschland an die Seite des Freun¬

des rufen würde" und der ungeheure Beifall des Reichstages ,
der diese Erklärung begleitete , größte Begeisterung in Italien
Egelöst . 2n italienischen politischen Kreisen unterstreicht man,
dch damit allen tendenziösen Versuchen gegen die Achse Berlin -
Rom ein für allemal die Spitze abgebrochen werde . Größte
Beachtung finden ferner die Erklärungen des Führers über die
Kolooialansprüche , seine Erklärungen zur Rüstungsfrage und
seine grundsätzlichen Ausführungen zum Juden -Problem und in
Verbindung damit die Warnungen gegen die jüdisch -demokrati¬
schen Hetzer eines Teiles der Weltpresse.

Da die Rede erst in später Abendstunde beendet war , finden
sich in den Zeitungen noch keine Kommentare ; nur die Turinrr
Ftampa " macht hierin eine Ausnahme . Unter der Ueber-
fchrift: „Gemeinsame Ideale — gemeinsame Feinde " erklärt das
angesehene Turiner Blatt , Hitler habe mit dein Stolz Hes Füh¬
rers einer Revolution und eines Regimes gesprochen , die Deutsch¬
land ein Selbstbewußtsein und eure Macht verliehen haben ,
welche vor dem Nationalsozialismus einfach unvorstellbar war ;
aber als sicherer Führer einer Revolution habe sich Adolf Hitler
nicht lange mit der Erläuterung der erreichten Positionen auf-
getzrlten , sondern er habe aus der gegenwärtigen Lage die Argu¬
mente geschöpft, um die großen Richtlinien für die Junen - und
Außenpolitik Deutschlands darzulegen . Die deutsch - italie -
iiifchc Solidarität sei über jeden Zufall er¬
haben . Die Rettung der Zivilisation , die Möglichkeit eines
Wiederaufbaues des neuen Europas seien engstens verknüpft
mit der tiefen Gemeinsamkeit der Ideen und des Handelns . Die
beiden Staaten werden eine feste und unzerbrechliche Einheit
gegen die gemeinsamen Feinde bilden . Die aus geschichtlichen
Notwendigkeiten geborene Achse sei fähig , jeder weiteren Prü¬
fung standzuhalten, ihre Ideale stützen sich auf ungeheuer starke
militärische Kräfte . Die Anerkennung der mächtigen militärischen
Ausrüstung Italiens durch den Führer erfülle das italienische
Volk mit berechtigtem Stolz .
Paris stärkstens beeindruckt

Di« große Rede des Führers im Reichstag beherrscht vollkom¬
men das Bild der Pariser Blätter . Besondere Aufmerksamkeit
haben in der Pariser Presse sowohl die erneute Ausrollung der
Kolonialforderungen und in diesem Zusammenhang
die wirtschaftspolitischen Darlegungen wie auch die Erklärung
gesunden , daß Deutschland im Falle eines Krieges auf seiten
Italiens stehen würde . In der Beurteilung ist eine merkliche
Beruhigung und eine sachlichere Stellungnahme gegenüber den
in den Vortagen gebrachten Kombinationen festzustellen- So
wird von den Blättern allgemein der Glaube des Führers an
einen langen Frieden hervorgehokcn.

Der „Petit Parisien " stellr fest, daß die Rede Adolf Hit¬
lers vor dem Großdeutschen Reichstag keinen ungünstigen Ein¬
fluß auf die internationale Lage gehabt habe . Sein Sarkasmus
habe sich diesmal hauptsächlich gegen die Vorwürfe gewandt , die
die Maßnahmen gegen die Juden in England und in den Ver¬
einigten Staaten ausgelöst hätten . Bittere Worte habe der
Führer auch über die Wirtschaftspolitik der angelsächsischen
Mächte gesunden .

Auch der „Matin " betont , der Eindruck in Paris sei der,
baß die Rede des Führe s in keiner Weise die internationale
Lage verschärfe. Adolf Hitler Hab- in einem „absichtlich gcmüßig-
ten Tone" einiges Wichtige sestgelegt. Wenn Adolf Hitler auch
keine Anspielung auf die französisch -italienischen Beziehungen
bemacht habe, so habe er dennoch die Kolonialfrage ein¬
deutig aufgeworfen . Das rechtsstehende „Journal " be¬
zeichnet die Ausführungen Adolf Hitlers als eine der größ¬
ten Reden , die je in Deutschland gehalten wür¬
ben . Adolf Hitler habe sich selbst übertroffen . Seine Schwung¬
haft , die beißende Ironie , mit der er die Angriffe und die Kri -
hken zurückwies, die ganze Beweisführung und schließlich die
Klarheit und Entschlossenheit , mit denen er die verschiedenen
Forderungen des nationalsozialistischen Regimes proklamiert
haar, seien beispiellos gewesen . Die radikalsoziale „Ere Nouvelle"
Wucht von einer bedeutenden Rede Adolf Hitlers . Dis radikal -'oziale „Näpublique" hebt hervor : Deutschland versichere , daß es
^ Frankreich und England in Frieden zu leben wünsche . Der
Führer habe präzisiert , daß Deutschland im Falle eines Krieges
üsgen Italien an der Seite fernes Verbündeten stehen würde ,
füglich der deutschen Kolonialferderung und der Notwcndig -

lick
' Rohstoffquellen zu finden , erklärt das Blatt dann fälsch-

Herweise , daß eine Rückerstattung der unter französischem oder
Wischern Mandat stehenden Gebiete Deutschland „nicht die not -

Rohstoffe geben würde' ( !) . Das „Oeuvre " erklärt ,
Hitler habe eine „ruhige Rede" gehalten . Jedenfalls sei

le Rede „nicht kriegerisch " gewesen und lasse den politischen
^ rwnlichkeiten Frankreichs und Englands die Möglichkeit zu

-ner Fortsetzung der Münchener Politik . Die chauvinistische ,
^Wtsreandliche „Epoque" stellt fest, daß „Hitler eine Neu-

-nvnlung des Reichtums der Welt fordere" und knüpft hieran
ii^ .iehen hetzerischen und verleumderischen Behauptungen

^ angeblichen kriegerischen Absichten Deutschlands und^ uens.
' ^ »rtige Prüfung der Kolonialsrage Englands Pflicht ! "

Londoner Morgenpresse hebt den Satz des Führers in
E

°" !chrijten hervor : „Ich glaube an einen langen Frieden ",
sr^

e Beachtung finden die Ausführungen über die Kolonial¬
st«? / ^ d ' o Verstcherung. daß Deutschland Italien zur Seite
di /

"
.worde, wenn dieses in einen Krieg verwickelt würde . Auch

v ^ schöpfende Darstellung über den schweren Wirtschastskampf
, hi/Eutschen Volkes hat hier , wie aus der Aufmachung der Ve -

hervorgeht, ihre Wirkung nicht verfehlt . Sämtliche Zei¬

tungen bringen auch spaltenlange Leitartikel , in denen die Ge¬
nugtuung über das Bekenntnis des Führers zum Frieden zum
Ausdruck kommt . Die „Times " stellt fest, daß Hitler nervöse Pro¬
pheten Lügen gestraft habe . Es sei llar , daß der Friede das
Werk von Taten und nicht von Worten sein müsse . Die Worte ,
die man am Montag abend gehört habe , Hütten im Gegensatz
zu den Voraussagen vieler Propheten nichts Kriegerisches an
sich gehabt . „Daily Telegraph " schreibt in der Ueberschrist: „Eine
Verstärkung der Friedenshosfnungcn " und sagt, die Führer -Rede
sei „verhältnismäßig milde" gewesen , und es habe nicht an
einer beruhigenden Rote gefehlt. Hitler habe auf die Nutzlosig¬
keit des Weltkrieges und auf dis Kolonialsorderungen an Eng¬
land und Frankreich hingewiesen Alle Bemerkungen schienen
zusammsngenommen auf eine Verstärkung der Friedenshosfnun -
gen hinzndeutcn. Adolf Hitler habe nicht seinen dringenden
Wunsch verborgen , die Kolonialsrage aus rechtlichen und wirt¬
schaftlichen Gründen gelöst zu sehen

Deutschland wird Handel treiben , wo es will
Die Rede des Führers , die mit fieberhafter Spannung er¬

wartet worden war , rief in Washington eine allgemeine
Erleichterung hervor . Man klammert sich förmlich an Adolf Hit¬
lers Erklärung , er wolle keinen Krieg und nahm sich des Führers
offensichtlich an Amerikas Adresse gerichteten Argumente durch¬
aus zu Herzen, Uebcrwiegend zeigte man sich befriedigt über
die klare Feststellung, daß zwischen dem amerikanischen und dem
deutschen Volk Frieden und Freundschaft herrschen könnten , wenn
nicht die Juden und die cgoistisLen amerikanischen Parlamen¬
tarier dies hintertricben . 2m Staatsdepartement lehnte man
eine Stellungnahme ab, da der „englische Wortlaut noch nicht
vorliegt "

. Aber auch hier scheint man außerordentlich beruhigt
zu sein , wenngleich gewisse an Südamerika interessierte Kreise
mit der Erklärung , daß die dentsch - iberoamerikanischen Wirt¬
schaftsbeziehungen die USA . nichts angingen , nicht ganz einver¬
standen sein wollen . Die Morgenblätter , die von der Rede des
Führers völlig beherrscht werden , stellen vor allem die Kolo¬
nialforderung heraus und die Unterstützung Italiens im
Falle eines Krieges . Wörtlich werden die Stellen über die
deutsch-amerikanischen Beziehungen wiedergegeben . Der Bericht
der „International News" hebt dabei die kraftvolle Ansdrucks¬
weise und die aus jeder Silbe sprechende Entschlossenheit der
Führer -Rede hervor , die eine erneute Bekundung des unerschüt¬
terlichen Friedenswillens darstelle. Die jüdische Presse fährt na¬
türlich in ihrem alten Fahrwasser fort und hetzt mit aller ihr
zur Verfügung stehenven Rabulistik .

Bundessenator Pitt man , der die Führer -Rede am Laut¬
sprecher verfolgte , erklärte vor der Presse, die Rede sei als sehr
ermutigend anzuschen. Der Kongreßabgeordnete Fish stellte
fest , daß der Führer durchaus recht habe , wenn er sich eine Ein¬
mischung der Vereinigten Staaten in die Beziehungen Deutsch -
lands « zu Mittel - und Südamerika energisch verbitte . Deutsch¬
land habe das Recht , Handel zu treiben , wo es wolle.

Polen stark interessiert
. Unzählige Tausende von polnischen Nundfunkhörern , soweit
sie der deutschen Sprache nur einigermaßen mächtig sind , hatten
sich an den Lautsprechern versammelt , um den ' Wortlaut der
Führer -Rede zu hören . Bei der polnischen Bevölkerung hat vor
allem die Darstellung der jüdischen Weltgefahr durch den Führer
den nachhaltigsten Eindruck hinterlassen . In den politischen Krei¬
sen hat aus der Führer -Rede die entschlossene und aus sachliche
Argumente gestützte Stellungnahme zur Kolonialfrage stärksten
Eindruck gemacht. Daneben werden die Ausführungen über dis
freundschaftlichen Beziehungen zwischen Deutschland und Polen
mit Befriedigung ausgenommen. Auch hier machte sich die Tätig¬
keit der sowjetrussischen Störsender bemerkbar , di -
den Empfang der Reichssender während der Führer -Rede zu be¬
einträchtigen versuchten .

„Eazeta Polska " schreibt , die beiden größten Sensatio¬
nen der Rede seien die sehr nachdrückliche Formulierung der Ko¬
lonialforderungen und die entschlossene Unterstützung der ana¬

logen Ansprüche Italiens . Die Solidarität der deutsch -italieni¬
schen Aktion in den Kolonialfragen unterliege heute nicht mehr
dem geringsten Zweifel ; demzufolge würden die Kolonialforde¬
rungen der beiden Mächte der Achse und die damit verbundenen
Fragen den Hauptplatz aus der Tagesordnung der europäischen
Politik in diesem Jahre und vielleicht auch in den folgenden
Jahren einnehmen. „Kurs er Warszawski " verweist dar¬
auf , daß die kolonialen Forderungen mit den wirtschaftlichen
Bedürfnissen des Reiches begrünoet worden sind , deren Erfüllung
auch für die anderen Staaten vorteilhaft wäre . Die ganze Rede
habe einen versöhnlichen Charakter getragen .

Die Festigkeit des Nntikomintern -Paktes
Die gesamte japanische Presse bringt die Rede des Füh¬

rers vor dem ersten Großdeutschen Reichstag in größter Auf¬
machung. Politische Kreise der japanischen Hauptstadt erklären ,
daß die Ausführungen den stärksten Eindruck gemacht haben .
Diese Auffassung wird auch durch die Ueberschriften der Blätter
unterstrichen, die besonders die Festigung des Antikomintern -
Paktes und die Bereitwilligkeit Deutschlands zur Unterstützung
Italiens und Japans hervorheben In den Schlagzeilen wird
besonders die deutsch- italienische Verbundenheit unterstrichen und
gleichzeitig mit besondererer Freude der Hinweis des Führers
ans den heroischen Geist und die Ziele Japans im Fernen Osten
lm Kampf gegen den Bolsthwiemus hingewiesen.

Belgiens Presse ist saHU<y
Die Führer -Rede - wurde schon am Montag abend in Brüssel

lebhaft besprochen . Auch mehrere Kabinettsmitglieder hatten sie
am Rundfunk angchört . Besonders hcrvorgehoben werden darin
die Aenßerungen über die Kolonialsrage , die Freundschaft mit
Italien , die deutsche Wirtschaft und die Judensrage . „Bingtieme
Siscle " hebt mit großer Schlagzeile das Wort des Führers her¬
vor : „Ich glaube an einen langen Frieden !" Der „Soir " bringt
die Ueberschrist: „Der Führer bekräftigt das Recht des deutschen
Volkes auf seinen Platz in der Welt "

. Die „Gazette " überschreibt
ihren Bericht : „Hitler fordert Kolonien und bestätigt seine fried¬
lichen Absichten ".

Allerstärkster Eindruck in Holland
Die Führer -Rede hat in Holland den allerstärksten Eindruck

gemacht . Die ' Blätter stehen völlig im Zeichen dieses Ereignisses
und bringen die Rede in langen , zum Teil fast wörtlichen Aus¬
zügen. Obgleich eigene Stellungnahmen noch fehlen , wird in den
Ueberschriften die Darlegung des deutsch-italienischen Treuever¬
hältnisses stark in den Vordergrund gestellt. Besonders hervor¬
gehoben wird ferner der Ausspruch des Führers , in dem er jede
deutsche Angriffsabsicht gegen Holland in das Reich der Fabel
verweist.

Kopenhagen zu der großen Neichstags -Rede
Die Rede des Führers , dis» von der dänischen Oeffentlich-

keit mit größter Spannung erwartet wurde , wird von der Ko -
penhagener Presse in erschöpfender Ausführlichkeit wie-
dergegebsn . Aus den fast übereinstimmenden Schlagzeilen der
großen Zeitungen ergibt sich , daß die Erklärungen Hitlers von
seinem Glauben an eine lange Friedenszeit und von Deutschlands
unbedingter Stellung an der Seite Italiens tm Falle eines
Krieges als die entscheidenden Sätze aufgefaßt worden sind . Wei¬
tere Ueberschriften heben den Hinweis des Führers auf die guten
Beziehungen Deutschlands zum Norden unter ausdrücklicher ' Er¬
wähnung Dänemarks hervor.

Die Gegner in überlegener Weise abgefertigt !
Die Führer -Rede, welche auch vom Belgrader Kurzwellensender

übertragen wurde , hat in den maßgebenden politischen Kreisen
der jugoslawischen Hauptstadt tiefsten Eindruck gemacht. Mit
Stolz und Befriedigung vernahm man die anerkennenden Worte
Adolf Hitlers über Jugoslawien und seine besondere Er¬
wähnung als befreundete Macht. Zum sonstigen Inhalt der Füh¬
rer -Rede bemerkt man in maßgebenden jugoslawischen Kreisen ,
daß man vor allem von dem Bekenntnis der Schicksalsverbunden¬
heit mit Italien beeindruckt wa: und die ehrliche Friedensliebe
des Führers außer Zweifel stellt. Der Führer habe auch diesmal
wieder seine Gegner in überlegener Weise abgefertigt .

Huldigung der Abgeordneten des 1. Erotzdeutschen Reichstages für den Führer Adolf Hitler.

THE .

Der 6 . Jahrestag des 30 . Januar fand eine unvergleichliche Krönung mit der ersten Sitzung des in diesem Jahre gewählten
Eroßdeutschen Reichstages , vor dem Adolf Hitler über das historische Jahr 1938 sprach . Unser Bild zeigt Adolf Hitler während
seiner Rede . In der ersten Reihe (von rechts) die Reichsminister Heß , von Ribbentrop , Dr . Goebbels , von Neurath , Graf
Schwerin von Krosigk , zweite Reihe (von rechts) die Neichsminister Funk , Schacht , Eürtner , Darre , Rust , Kerrl , Seldte und
Dr . Frank . In der dritten Reihe sitzend Generaladmiral Raeder , Generaloberst von Brauchitsch, Generaloberst Keitel . Auf
dem Präsidentenstuhl des Reichstages Eeneralfeldmarschall Göring . (Scherl Bilderdienst — M .)



1l . Fortsetzung
Nachdruck verboten .

asWmderamWege
Roman ausdem HakburatMen

ttavtEK« alkljeK«^ r-A-sL Urheberrechtschuh durch :
lagsanstalt Manz , Mün

Georg stein Ali ernst in die Augen.
. .Das hättest du nicht tun dürfen "
Der Knabe senkt den Kops . Lagt leise :
„Ich hatte solchen Hunger . Dreimal habe ich ihn um ein

paar Löffel Suppe gebeten , Er ist bei seinem vollen Teller
gesessen und hat mich ausgelacht . . .

"
Nun ruht Georgs Blick auf dem fettglänzendcn Voll¬

mondgesicht des Kochs.
. .Wir sprechen noch darüber . . .

"
Dann faßt er Alis Hand und führt ihn aus dem Kreis .
. .Auch mit dir habe ich zu sprechen. Ali .

"
Da tritt Simone an die beiden heran .
. .Der arme Junge !" ruft sie lebhaft und bietet Ali eine' Vonbonschachtel an „Nimm dir nach Herzenslust, Kleiner

— Weißt du was ? Ich nehme dich gleich im Aulo mit !"
. .Nein !" stößt Ali hervor . Umklammert mit den noch

süß - klebr.igen Fingern angstvoll Georgs Hand.
„Doch .

" erklärt dieser ruhig , aber energisch „Du wirst
jetzt mit der Dame gehen und einige Tage bei ihr bleiben.

,
Es wird dir dort gut gehen Auch ist es besser, wenn man

! dich jetzt einige Tage hier nicht steht ."
Ali ist stehen geblieben mit gesenktem Kops . Er würgtund schluckt . Faltet die schmutzigen Hände :
„Herr - schlag

'
mich - aber laß mich bei dir !"

Georg gräbt die Zähne in die Lippen.
Der Junge - Wie ein Peitschenhieb ist ihm die Er¬

kenntnis :
Das ist Treue .
Weißt du. was Treue ist . Georg Nuppert ?
Wie dieser Junge hier, war nur noch eiy Geschöpf:Eva . .
Mußt du alle grausam von dir stoßen , die dich lieben, die

an dir hängen mit allen Fasern ihres Herzens?
„Ali — sei vernünftig .

" jagt Georg. Seine Stimme
klingt heiser . „ Ich hole dich bald wieder.

"
„Aber was redest du so lange !— Komm . Kleiner !" La¬

chend hat Simone den Knaben an den Schultern gefaßt.
„Nun gehörst du mir !"

„Nein — ! " Mit diesem Aufschrei hat sich der Knabe ge¬waltsam losgerissen . Schießt wie ein Pseil durch den Haus¬flur und durchs offene Tor — hinaus ins Gewühl der
Straße.

„Ali ! Ali ! Wo willst du hin ?"
Der Knabe ist nicht mehr zu sehen .
Verstört blickt Georg um sich . Simone ist schweigend inden roten Wagen gestiegen . Ratlos steht sie in Georgs er¬

regtes Gesicht .
„Glaubst du — daß er wiederkommt?"
„Nein," antwortet Georg hart . „Der kommt nichtwieder .

"
Am liebsten möchte er schreien .
„Nichts — nichts kommt wieder, was ich durch dich ver¬loren habe !"

> Da fühlt er Simones kleine , warme Hand streichelnd auf
seiner Wange .

„Mein Kleiner — bitte sei nicht traurig - Ich kann
doch nichts dafür !"

„Nein , Simone , nein — du kannst nichts dafür , du
nicht - "

Mit wilder Zärtlichkeit küßt er die kleine warme
Hand . . .

19 . Vorfrühling
AuL den Bergen außerhalb der Stadt liegt noch viel

Schnee Aber die Knospen in den Parkan' agen schwellen uno
glänzen verheißungsvoll an sonnigen Tagen . Noch steigtdünner blauer Rauch aus unzähligen Schloten , noch trägtman Pelze, noch locken die Plakate zu Tanz und Eisfestrn— aber es ist nicht mehr ganz das Richtige . Vorfrühlingliegt in der Luft.

Wer ihn finden will , muß hinausgehen vor die Stadt.Oder — noch besser — hinaufsteigen auf den Berg , um Vel¬
sen Massiv die Stadt mit ihren Häusern sich lagert gleicheiner Herde vertrauensvoller Schafe um ihren Hüter . Dortoben riecht es nach Frühling — nach heimlichen Veilchen .Sie blühen noch nicht , aber man fühlt ihre Nähe , atmet den
Duft der feuchten , brachliegenden Erde , blickt auf die Stadl
hernieder , über deren Giebeln zarte Dunstschleier ruhen und
p 'ötzlich — ja . plötzlich weiß man . daß nun alles anderswird . Alle bange Vorfrühlingsjchwermut . alles Unbehagendes Ueberganges schwindet in der Gewißheit : Nun kommtein Neues, ein Besseres , nur noch ein bißchen Geduld, ar¬mes Herz . . .

Das Wartezimmer des Arztes ist voll kranker MenschenSie sitzen auf steifbeinigen Stühlen an den Wänden . Seuf¬
zen . klagen ihr Leid , husten dazwischen .

„Frühling sollte es werden.
" sagt eine junge Frau mit

müdem Gesicht . „Dann wäre man gleich gesund .
" ,

„Es wird überhaupt nie mehr ordentlich warm .
" hüstelt

ein alter Mann Er sitzt im Pelz neben dem Ofen. „Mich
friert immer . . .

"
Eva hat sich in eine Ecke gedrückt. Ihr sind diese jam¬

mernden Menschen gräßlich Am liebsten möchte sie davon-
laufen Daß ihr das gestern passieren mußte im Büro. Eine
leichte Ohnmacht — eine kleine Nervenschwäche — was
weiter ? Aber Mersebrecht war aus allen Fugen geratenWar zu Herrn Iütermann gelaufen und hatte Eva krank
gemeldet. Eigenmächtig, ohne viel zu fragen . Dann hat'te
er ein Auto kommen lasten und Eva keimoebracht . Sie war
zu müde gewesen , um sich aufzulehnen So batte sie ihm
auch versprochen , einen Arzt aufzusuchen Und nun sitzt sie
eben heute hier und wartet , anstatt an der Maschine zu
sitzen und zu tippen — etwa einen Brief an Madame Lon -

gueville in Algier , Boulevard der Republik . . .
Lächerliche Sache ! Eva weiß , warum sie gestern plötzlich

schwach wurde Aber sie konnte es doch nicht sagen . Zu Tod
hätte sie sich ihrer Schwäche geschämt.

Da tnar wieder ein Brief gekommen von Madame Lon-
gueville . Diesmal kündigte sie nicht sich selbst an — wohl
aber den Besuch ihres Bruders, eines Herrn Gaston Laca-
more. Der werde im Frühjahr kommen und mit HerrnIütermann über wichtige Dinge Rücksprache nehmen.

Lacamore — Gaston Lacamore -
Der Mann, dem Georg half . Der Mann , der Georg ent¬

führte Der Vater der Simone Lacamore -
Da war es eben geschehen Eine leichte Schwäche über-

mannte Eva und sie sank mit dem Kopf vornüber -
Mersebrecht hat ihr die Schläfen mit Kölnisch Wasser ge¬rieben . Hat frisches Wasser zum Trinken gebracht . Ja —

und ein bißchen geweint hat er auch — vor Aufregung . . .
Der Arzt öffnet nun die Tür . . .Bitte — ?"
Eva ist an der Reihe Sie erhebt sich ein wenig zögerndGebt müde und schwerfällig hinein
Der Arzt ist ein alter Herr mit k ' ugen Augen hinter

blinkenden Brillengläsern Er fragt Eva um verschiedene
Dinge . Um ihren Beruf , ikr Alter -

Nach der Untersuchung sieht er nachdenklich drein
„Sie sind etwas blutarm , mein Fräulein Das macht

wohl der sitzende Beruf Die inneren Or -mne sind gesund
Aber — es scheint mir . daß der Sitz der Störungen in den
Nerven liegt . Ich werde Ihnen ein Stärkungsmittel ver¬
schreiben Die Hauptsache aber - "

Er hat ein müde - resigniertes Lächeln um Evas Mund
gewahrt Sieht sie prüfend an und fährt fort :

. .Die Hauptsache aber läge wohl in einer — Beseitigung
der Ursache des Nebels Sie haben — in letzter Zeit — ir¬
gend etwas erlebt — etwas Unangenehmes — mehr noch
— etwas — Aufwühlendes ?"

„Ja .
" antwprtet Ena ruhig und offen . Es ist io "

„Und — Sie vermögen schwer darüber wegzukommen ?"
Eva antwortet nicht . Sie fühlt , daß sie rrblaßt und er¬

rötet in einem Atem . Und sie schließt für einen Augenblick
die Lider .

Der alte Doktor hat sich erhoben und reicht Eva das ge¬
faltete Rezept . Sagt dazu leise :

„Stark bleiben im Leid und sich Anderen widmen, die
unser bedürfen — das ist das beste Heilmittel — glaubenSie mir . . . .

"
Wie im Traum wandert Eva durch die Straßen Ihr

ist wirr und müde zumute Ach ja . was wissen alte Men¬
schen von den Stürmen der Jugend , von der Glutzeit der
Reife . Stark bleiben — das ist leicht gesagt , wenn man so
müde ist von allem — so sterbensmüde -

Aus der Treppe kommt ihr Horst entgegen, keuchend und
lachend .

„Lotte — stößt er hervor , „ ich mußte sie heute Nacht
ins Spital einliefern , ganz plötzlich, zwei Monate zu früh !
Aber jetzt ist alles gut vorbei — ein großer , strammer Bub
soll es sein , eben haben sie angerufen , ich darf mein Kind
sehen ! Und du sollst dabei sein , hat Lotte ausdrücklich ge¬
wünscht "

„Mein Kind" sagt er . denkt Eva gerührt . Er sieht ja
selbst noch aus wie ein Junge am Weihnachtsabend Und
Lotte erst , das kleine Ding — Wie wollen die beiden jun¬
gen Kinder Vater und Mutter darstellen ? Sie werden mich
jetzt noch öfter brauchen . . .

Wie sagte doch der alte Arzt?
„Stark bleiben im Leid und sich Anderen widmen, die

unser bedürfen — das ist das beste Heilmittel "
Vielleicht nur ein Linderungsmittel . Aber immerhin ein

Weg -
Eva hat Horsts Hand herzlich geschüttelt .
„Wie freue ich mich . Horst , mit euch beiden . Jetzt geh

nur und laß dich nicht länger aufhalten . Ich selber werdr
Nachkommen Es kam so überraschend für mich , und mit lee¬
ren Händen kann ich doch nicht an Lottes Bett kommen "

Er nickt mit verklärtem Gesicht Die letzten Worte hater nur noch mit halbem Ohr gehört : hastig verabschiedet er
sich und verspricht , Lotte von Eva einstweilen zu grüßen .

2» EinBall bei Lacamore .
Georg steht vor dem Spiegel und prüft den Sitz der

Seidenkrawatte aus dem Frackhemd Etwas ungewohnt istihm das alles , aber zu einer langen Anprobe ist jetzt keine
Zeit mehr . Jeden Augenblick kann Ibrahim mit dem Auro
hier sein , um ihn zum Ball abzuholen.

Ein Abend im Hause Lacamore bedeutet hier ein gesell¬
schaftliches Ereignis ersten Ranges Georg weiß , daß man
ihn heute genau unter die Lupe nehmen wird . Ihn — der
den Vogel abgeschossen und die heißumwordene Tochter des
Hauses als Braut heimführen darf . Ihn . der die vielbe¬
gehrte Stelle am St Hilaire -Hospital erhalten . Ja . er kann
stolz auf alle Neider blicken Er blieb Sieger aus der ganzenLinie und das Glück ist ihm zur Seite . . .

Heute ist ein Brief gekommen Von Lotte Sie ist selig,
daß sie e >n Kind hat . Ihren kleinen Horst . Doktor Knorr
ist der Taufpate gewesen Ihn , Georg, um die Patenschaft
zu bitten , ist ihnen gar nicht eingefallen Das wird Horst
Elkenbach der kleinen dummen Lotte schon unter irgendeinem Borwand ausgeredet haben Denn Horst ist böse —
Georg weiß es Mag er doch — was gebt Horst Elkenbach
die ganze Sache an '> Hat dieser Mensch am Ende selbst ein
Interesse an Eva ? Das wäre einfach lächerlich

Uebrigens — wenn ihm etwas nicht paßt , kann er es
Georg ja ins Gesicht lagen beim nächsten Wiedersehen Bei
dielem Gedanken starrt Georg böse in den Spiegel Dann
wird er Horst einfach fragen, was ihn die Eva angeht Soll
lieber die Komödie mit Lotte beenden und ihr die Wahrheit

bezüglich der gelösten Verlobung lagen Nun ist die En?
dindung ja vorbei und sie wird an der Neuigkeit kaum steK
den Es ist einfach nicht mehr zu ertragen , das Gerede
Eva , die so gut ist und alles tut — und das quälend unnüM ,Fragen . „Wann kommst du eigentlich ? " und „Freust du di«
schon recht auf das eigene Heim ?" Und Eva erst — witz.
muß sie zu leiden haben unter Lottens Geplapper . R>E
auszudenken ist es — und warum , warum lut Eva michimmer so viel für die Elkenbachs ? Es ist alles so quälend
so - Herrgott , wenn man nur nichts mehr Härte von dem
ganzen Europa ! . . .

Ein Diener meldet Georg, daß der Wagen der Lacanro-
res vor dem Tor warte Der rote Wagen , der den armen
Ali stets io kopsscheu macht . Ja , das ist auch solch ein
pitel , dieser Ali - Ach was , ist der Lausejunge daoon-
gerannt , jo mag er sehen, wo er bleibe ! Wenn man sich ,über alles zergrübeln wollte — das Leben ist schwer genug
zu ertragen . . .

Im Hause Lacamore sind alle Fenster strahlend hell er-
leuchtet und aus der Straße parken ein paar Dutzend Autos .
Vor dem Hause stehen zwei Araberjungen in betreßter
Livree — es hat sich also Ersatz gefunden für den dummen
Ali . der sich nichts sagen lassen wollte . . .

Das Treppenhaus gleicht einem Blumenhain Jede
Nische, jeder Winkel ist ausgenützt. Schwere Düfte schlagen
dem Eintretenden entgegen. Von oben her dringt Stimmen¬
gesumme und gedämpfte Musik . Nun fällt Georg ein . was
ihm Simone von dem Feste verraten Daß vor Eröffnung
dgs Tanzes eine Anzahl künstlerischer Darbietungen die
Gäste erfreuen solle. Die „Akademie "

, wie Simone es
nannte, hat also ihren Anfang genommen

Da Georg den Salon betritt , herrscht lebhafte Bewegung .
Man applaudiert eben heftig einem Tenor , der französische
und italienische Opernarien zum Besten gegeben hat . Ein
Teil der Gesellschaft scheint jedoch bereits Georgs Eintritt
bemerkt zu haben : viel neugierige und nicht allzu freundliche
Mienen sind auf ihn gerichtet . Lacamore aber ist dcm
Schwiegersohn entgegengeeilt und führt ihn in den Saal.
Georg fühlt sich nicht allzu behaglich .

Da erscheint auch Simone . Gleicht sie nicht einer Mär¬
chenfee in dem raffiniert einfach geschnittenen Kleid von
kostbarster weißer Seide? Silberne Rosen an Schulter und
Gürtel , von silberfarbigem feinem Leder die Sandaletten . .
So gingen die Elfen durch die Träume meiner Jugend , fährt
es Georg durch den Sinn Der Märchenprinz aber , -ein
dieses holde Wesen zu eigen ist . der bist du . denkt er weiter
und verneigt sich tief vor Simone .

„ Und wie gefalle ich dir heute ?" kommt ihre Stimme
hinter dem hauchdünnen, schimmernden Fächer hervor, der
ihr Gesichtchen nur verschleiert , nicht verbirgt .

„Du meine Märchenbraut !" antwortet er leise und legt
ihr behutsam einen Tuberoienstrauß in den Arm , „du hast
mein Herz gestern und heute und immer "

Sie lächelt ihn kindlich an Flüstert dazu:
„Weißt du auch, daß dich alle furchtbar beneiden? Oberst

Mabouche ist gräßlich böse auf den armen dummen Leon
— ich meine Leutnant Maynard Du kennst ihn ja ?"

„ In seiner Gesellschaft habe ich dich ja . zum erstenmal
gesehen .

" Georg lächelt ein wenig verträumt . „Erst wollt«
ich auf ihn eifersüchtig sein . Aber du machtest dich jo sehr
über ihn lustig —"

„Ich tat es absichtlich.
" gesteht Simone offenherzig.

. Denn du hast mich gleich gefangen genommen. Und ich
wollte dir damit sagen , daß ich frei bin .

"
„Kleine Simone — " Georg streichelt und küßt die kleine

Hand im silbernen Netzhandschuh .
„Uebrigens war er an jenem Nachmittag besonders mi¬

serabel in Form," erklärt Simone mit strengem Kindrrge-
sicht „Auf die durchsichtigste Finte fiel er mir herein

Da lacht Georg herzlich.
„Wer fällt dir nicht herein , kleine Simone - "
Simones Gesichtchen ist ganz kummervoll geworden.
„Ja du — ich Hab solch fatales Pech Heute Nachmittag

rief Meister Baillard an . Er hat sich den Arm gebrochen
und kann auf absehbare Zeit nicht mit mir trainieren. Er
hat mir zwar versprochen , einen vollwertigen Ersatz zu
schicken. Morgen soll sich der Reue vorstellen bei uns . Aber
weiß Gott , ob er so tüchtig ist wie Baillard .

"
Eine leise Verstimmung liegt auf Georgs Zügen. Er

sieht Simone halb bittend , halb vorwurfsvoll an .
„Das soll ein Wink sein . Simone Du sollst das Turnier

aufgeben : dann können wir bald Hochzeit feiern "
„Aber Georg, so laß mich doch !" — Simones Augen bet¬

teln allerliebst. „Du weißt noch nicht , daß ich meine Nen¬
nung bereits abgegeben habe ?"

„Simone ! Das hast du getan , ohne mich zu fragen ? Ohne
noch einmal mit mir zu sprechen? "

Georg sieht sehr verstimmt aus . Es fällt ihm schwcr.
seine Gefühle vor den Augen der Gesellschaft zu verbergen .
Da lenkt ein Gongschlag die allgemeine Aufmerksamkeit auf
das Tanzparkett in der Mitte des Saales Eine schlanke
Negerin mit bronzeforbigem Körper tritt auf und tanzt zum
Takte wild aufpeitschender Rhythmen , biegt uNd windet sich
schlangengleich um ihren Partner , einen ebenso dunkel¬
häutigen Riesen aus dem Nubierland . Er wehrt sich geg *"
ihre Umschlingungen , will entfliehen und vermag es doch
nicht. Immer wieder, wenn die Schlange, scheinbar abge-
wehrt , zurückweicht, zieht es ihn wie magnetisch in ihr*
Nähe Und endlich verfällt er ihrer Macht . Sie umklam¬
mert ihn. küßt ihn -

War es ein Kuß ? Ein Biß ?
Der Riese sinkt tödlich getroffen zu Boden , die Tänzerin

aber richtet sich steil auf . bebt triumphierend den Kopf .
schrillem Akkord endet das wilde Tarnstück .

(Fortsetzung folgt )
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B Ehamberla!« Minister
wechselte

„ Abschnitt heißer parlamentarischer Schlachten
tand bevor . In dieser Woche beginnt die erste und

»ualeich letzte Sitzungsperiode des gegenwärtigen
neuen Jahr . Niemand vermag vorauszu -

^!»«n M die Regierung Lhamberlain zu Neuwahlen

^ Uber der Entschluß der Regierung kann wie ein

Weiterem Himmel kommen . So kommt dem neuen
Ü̂ Nricht letzten Kampf zwischen dem konservativen

«. « um Lhamberlain und der Arbeiteropposition eine

A jchicksalsvolle Bedeutung zu . Die von Lhamberlain
^ nnwiene Wachablösung an der Themse erfolgte des -

rechten Augenblick . Der bedeutendste politische Füh -

^ k^ lands hat sich durch die Auswechslung einiger Mini -

diesen entscheidenden Kampf gerüstet . Er tritt vor

-inaner Unterhaus mit neuen Männern , frilchen"
«» und nimmt dadurch der in den Reihen seiner Eeg -

. ^ Mer Freunde aufgestautcn Kritik für das erste

«Eöind aus den Segeln .

i hat namentlich in England , dem britischen Premier -

gsrr einen gewissen Hang zum Starr - und Eigensinn
'

«sagt, der ihn zur Unterschätzung selbst berechtigter
kWre und an den oftmals richtigen und wohloemein -

Uatschlägen anderer achtungslos Vorbeigehen laste . Wie
' Einige Male , so hat Chamberlain auch jetzt bei der

blöiung einen neuen Beweis seiner Geschmeidigkeit
Er vereinte ihn mit der ihm eigenen Beltändig -
Ausdauer , dem Festhalten an bewährten Kräften ,

Ne rr trotz der Kritik seiner Gegner unbedingt glaubt ,
i-ries er zwei neue Fachkräfte ins Kabinett , den Vertei -

««flminister Lord Cbatfield . den ehemaligen ersten
Ard . und den neuen Landwirtschaftsminister Sir Dor -

»a - Smith . einen Vertreter der sogenannten Farmer -

Mssep . Durch diele beiden Berufungen gab er Beweise
« Anpassungsfähigkeit . Er erkannte durch sie gewisser¬
en die Einwürfe seiner geheimen und offenen Gegner
die mis der Arbeit des bisherigen Landwirtschaftsmini -

Morrison und des bisherigen Verteidigungsministers
ch> nicht vollständig zufrieden waren .

Indererseits ließ er Sir Thomas Inskip nicht fallen .
Ar« ihn nicht in die Wüste , sondern berief ihn auf den

Men des Dominienministers . Der abgesetzte Landwirt -
»stsminister bleibt ebenfalls als Kanzler des Herzogtums
«caster in der Regierung und spricht für die Admirali -
>vn Unterhaus . Die glückliche Mischung von Beständig¬
st und Anpassungsfähigkeit , in die Lhamberlain bei dem
Aisterwechsel unter Beweis stellte , kommt auch in dem

chmnkt zum Ausdruck , den er für die Umbildung seines
Mettes ausersah . Bereits seit Wochen forderten politi -
»Ktieise Englands eine Reinigung und Veränderung der
-sterung. Chamberlain überstürzte fick indes nicht da -
, >Er gab nicht in übereilten Entscklüssen nach , sondern

örmierte erst nach eigener und sorqsältiger Ueberprüfung
r »orgebrachten Beschwerden . Seine Regierung ist nun

ltndings fast eine Regierung der Lords gewor -
1 , die sämtlich nicht im Unterhaus , sondern nur im Oder¬
ts Rechenschaft ablegen . Es ist dies eine Folge des Miß -

gegen die Begabung jüngerer Unterhausmitglie -
», Rer die beide englische Parteien seit längerem lebhaft
nge fuhren . Nicht zu Unrecht erwarten deshalb Kenner

enMchen Verhältniste die eigentliche Wachablösung
cder Themse erst mit den Neuwahlen , die in iedem Falle
1 «"« Blutauffrischung des Unterhauies verbunden sind ,-Mel ob sie/Lhamberlain oder seinen Gegnern den

bringen.

MM der englischen vnd italienischen AnjenPlitik?
lkamberlatn berichtet über seine Nom-Neise

hwere Echneestiirme in Nordamerika . In Nordamerika
aden große Teile des mittleren Westens und der Oststaa -
l von so schweren Schneestürmen heimgesucht , wie sie sich
! vielen Jahren nicht ereignet haben . Es erfolgten sehr
le Verkehrsunfälle , von denen zahlreiche tödlich waren .
Chicago , wo ein Schneefall von ungewöhnlichem Aus¬

reden Fahrzeugverkehr lahm legte , starben 12 Menschen
He der grimmigen Kälte . Auf der Lhicagoer Hochbahn
r es zu drei Zusammenstößen , wobei es insgesamt mehr

»M Verletzte gab . Die Schulen in Chicago sind geschloi-

Londo». 31 . Jan . Ministerpräsident Eha »iberlain berich¬
tete bei Beginn der Unterhaussitzung zunächst über seine Reise
nach Rom . Er erklärte u . a ., daß die Verbandlungen zwischen
ihm und Lord Halifax mit Mussolini und Graf Ciana in vol¬
ler Offenheit geführt worden seien . Man habe nicht er¬
wartet , daß die andere Seite sich alle englischen Argumente und
Gesichtspunkte zu eigen machen würde . Wenn man also auch
nicht sagen könne , daß man in allen Punkten eine Einigung er¬
zielt habe, so habe man doch den Zweck erreicht. De» » als die
Beratungen vorbeigewesen seien, habe jede Seite ei » klareres
Bild über den Standpunkt des Partners gehabt .

Mussolini habe in erster Linie klar gemacht , daß die Politik
Italiens eine Friedenspolitik sei , und daß er , Mussolini , mit
Freuden , wen sich die Notwendigkeit ergeben sollte, seinen Ein¬
fluß zugunsten des Friedens entsetzen würde . Ebenso hätten die
Gastgeber der englischen Minister die Rom—Berlin - Achse als
einen wichtigen Faktor der Außenpolitik geschildert. Engiischer-
seits habe man demgegenüber darauf hingewiesen, daß eine enge
Zusammenarbeit zwischen England und Frankreich die Grund¬
lage der britischen Poliitk bilde . Was das Mittelmeer anlange ,
so habe Mussolini seiner Befriedigung über das englisch - ita¬
lienische Abkommen Ausdruck gegeben und mit Nachdruck wie¬
derholt , daß es Italiens Absicht sei , loyal zu seine » in diesem
Abkommen übernommenen Verpflichtungen zu stehen. Man habe
sich dann geeinigt über die Berichtigung die Grenzen zwischen
Jtalienisch -Ostafrika und dem Sudan und sonstigen angrenzen¬
den britischen Gebieten in Zukunft miteinander zu verhandeln .

wie das englisch - italienische Abkommen vorsehe. Soweit der

Sudan in Frage komme, werde die ägyptische Negierung natür¬

lich an den Verhandlungen teilnehmen .
Lnglischerseits habe man kein Hehl darauf gemacht, daß man

bedauere , daß die italienischen Beziehungen zu Frankreich sich

kürzlich verschlechtert haben . Aus den daraus folgenden Erör¬

terungen sei klar geworden , daß das große Hindernis zwischen

Frankreich und Italien die spanische Frage sei und daß , solange
dieser Krieg nicht vorbei sei, keine Verhandlungen zwischen
Italien und Frankreich Aussicht aus Erfolg hätten . Gleichzeitig
aber habe Mussolini mit Nachdruck erklärt , daß , sobald der spa¬

nische Konflikt vorüber sei. Italien nichts von Spanien zu for¬
dern habe . In weiteren Erörterungen mit dem italienischen
Außenminister habe Graf Ciano die Zusicherung erneuert , daß
Italien territorial keine Ansprüche in Spanien verfolge .

Man habe weiter eine sehr nützliche Erörterung über die

FragederAbrüstung geführt . Diese Erörterung habe er¬

geben, daß Mussolini ein Anpacken dieser Frage auf dem Wege
einer qualitativen Rüstungsbegrenzung begünstige, sobald die

Bedingungen hierfür günstig seien . Daraufhin sei man überein

gekommen, bezüglich der künftigen Entwicklung dieser Frage
miteinander in Fühlung zu bleiben . Was die Inden - Frage
anlange , so habe Mussolini deutlich zu verstehen gegeben, daß
es sich hier um eine internationale Frage handle , die nicht von
einem Staat allein gelöst werden könne und die daher auf
breiter Basis behandelt werden müsse.

Kirnet imereffames mis Soven
Horbacher Moor unter Naturschutz.

Wie im Amtsblatt des Badischen Kultusministeriums vom
30. Januar mitgeteilt wird , wird das Horbacher Moor in der
Nähe von St . Blasien unter Naturschutz gestellt. Ferner wird
Landschaftsteilen im Bocksbachtal auf den Gemarkungen Langen¬
steinbach , Mutschelbach, Stupferich , Kleinsteinbach und Singen
der Schutz des Reichsnaturschutzgesetzeszuteil .

Wie wir hierzu noch erfahren , handelt es sich bei dem Hor¬
bacher Moor wohl um das wertvollste Schwarzwaldhochmoor
neben dem Hinterzartener Moor . Es ist landschaftlich wie bio¬
logisch gleich wertvoll . Die eigenartige urwüchsige Landschaft
besitzt starke Anziehungskraft für den Ausflugsverkehr . Für den
Botaniker bietet das Moor eine wahre Fundgrube . Es haben
sich hier Pflanzen aus der Eiszeit erhalten , wie man sie sonst
bei uns kaum noch findet , u . a . fleischfressende Pflanzen .

Bei den erwähnten unter das Reichsnaturschutz gestellten
Landschaftsteilen im Bocksbachial handelt es sich darum , reiz¬
volle Landschaftsbilder in Wiesentälern möglichst ursprünglich
zu erhalten . Vor allem soll eine ziel- vnd planlose Bebauung
verhindert werden . Dazu gehört , daß keine Wochenendhäuser ,
Steinbrüche , Hochspanungsleitungen und dergl . errichtet werden .

Nicht auf fahrende Lastwagen ausspnngen ! — Junger Mann
tödlich verunglückt.

Sonntag abend versuchte ein in Wackernheim beschäftigter
junger Mann auf einen nach Mainz fahrenden Lastwagenzug
aufzuspringen . Er kam dabei zu Fall und geriet unter den

Anhänger . Der junge Mann erlitt so schwere Verletzungen ,
datz^er an Ort »AdStelle starb . . r

Karlsruher Schöffengericht.
Karlsruhe , 31 . Jan . Wegen Vergehens gegen das Weingesetz

verurteilte das Karlsruher Schöffengericht den 19 Jahre alten
verheirateten Wcinhändler Friedrich Reinhart aus Karls¬
ruhe zu 300 RM . Geldstrafe , ersatzweise 50 Tagen Gefängnis ,
der verfälschte Wein wurde cingezogen und die Veröffentlichung
des Urteils auf Kosten des Verurteilten angeordnet . Der An¬
geklagte hatte am 2 . Mai Pfälzer Rotwein , der mit Obstwein
vermischt war , an einen Wirt verkauft . Der Angeklagte be¬

stritt die Weinversälschung. Zu Gunsten des Angeklagten be¬

rücksichtigte das Gericht, daß es sich um keine erhebliche Menge
handelte .

tebensnalie Verwaltung statt Bürokratie
Schulung der öeldoerwalter der st) auf der verwaltungsfüstrerschule des öebleles vaden

Nachwuchs für die parteloerwattung

^E ^
e saubere , bewegliche und lebensnahe Verwaltung ist das

Hrat jeder Gemeinschaft, sei es ein Staatswesen oder sonst
" rganisätion irgendwelcher Art . Ihre Träger müssen sich
vor Augen halten , daß ihre Tätigkeit nie î lbstzweck, son-

. ^ /mmer nur Dienst an der Gemeinschaft zu sein hat .

f^ ^ beste Beispiel liefert uns der preußische Staat Friedrichs
f^ dotzeu . Aus der harten Notwendigkeit , alle verfügbaren

für den Bestand seines Landes zusammenzufassen, schuf
k? « r Pr - ußenkönig ein einzigartiges Instrument , das neben

mit der gleichen soldatischen Pflicht - und Ehraus -
/ ^ v^

die inneren Angelegenheiten des jungen Staatswesens

Gegenstück zu dieser Aufsagung ist der Begriff der Büro -
Merkmale sind Erstarrung im Formalen , Mangel

^^ dHassungssähigkeit, Furcht vor der Verantwortung . Kor -

sonstige Zersallsersckeinungen sind die unausbleib -
-?? ? Auswirkungen der Mißachtung des , .Dienst"-Vegriffes .
.
'
^7^ nationalsozialistischeBewegung hat sich, wenngleich unter

Voraussetzunqen. einen ihrer Bedeutung und Aufgabe
^ ^ ^ chepden Verwaltungsapparat geschaffen . Seine Anfänge

weit in die Zeit vor der Machtübernahme zurück , seine

A ^ Ttruktur zeichnet sich , dem Charakter und der Zielsetzung
Abwehung entsprechend, durch Schlagkraft , Straffheit und
T^ Süchkeit aus .

Ausbildung der HJ.-Geldverwalter.
deu gleichen Grundziigen sind die Berwaltungskörper

Dliedeui^lgen der NSDAP . , so auch der Hitleriuaend auf -

. 2ede Einheit , von der kleinsten, der Kameradschaft oder
l°uschafi , angefangen , hat ihren Geldverwalter , der mit der

b«r A O^ msse
'
nhaftigkeit wie der Gefolgschastsgeldverwalter

Fähnleinqeldverwafter des Jungvolkes oder der

I^ Mdvetwalter die ihm ron seinen Kameraden zu treuen

y ^ übergebenen Beiiragspfennige verwaltet .
»en Eeldverwaltern und Geldverwalterinnen der . größe-

^ ^
Ü̂ iten , y,ie Gefolgschaften, Fähnlein . BDM .-Kruppen

Mtri,

>l«tZ

^
u -Erupptzn, die gleichzeitig für die Sachwerte ihrer Ein -
uerantworilick sind , das erforderliche Wissen für ihre

. »tzE» vermitteln , werden sie in llsägigen Lehrgängen in
^

H^ ^ ^ ügigen Fachgebieten gründlich und regelmähag ge-

Jn der Nähe von Freiburg , in einem schmalen Tal , liegt , von

steilaufragenden Höhenzügen bewacht und geschützt, das freund¬
liche Dorf St . Peter . Etwas oberhalb des Ortes , an der

gegenüberliegenden Seite , aus einer mit jungen Fichten be¬

pflanzten Anhöhe, die den Blick weit hinaus in sanft gewell¬
tes Bergland freigibt , steht die

Verwaltungsführerschule des Gebietes Baden der HI .»
ein einfach und zweckmäßig , dennoch freundlich und behaglich
eingebauter Bau . Durch diese Schule müssen alle Jungen und
Mädel , bevor sie als Treuhänder der Sach- und Vermögens¬
werte der Hitlerjugend bestätigt werden . In einem jeweils et¬

wa 30—-10 Teilnehmer oder Teilnehmerinnen umfassenden Lehr¬

gang werden sie mit den Grundsätzen einer einwandfreien Ver¬

waltungsführung vertraut gemacht. Die einzelnen zur Behand¬
lung gelangenden Fachgebiete sind : Buchführung . Vertrags¬
wesen, Sparkassen- und Girowesen , Haftpflicht - , Unfall - und

Krankenversicherung. Mit der gleichen Gründlichkeit , wie die

rein fachliche , wird weltanschauliche Schulung und körperliche
Ertüchtigungsarbeit getrieben . Eine ausreichende Anzahl Sport¬

geräte , Skier , eine kleine Bücherei mit Fachliteratur , politischen
und unterhaltenden Werken , sowie ein Raum für Filmvor¬
führungen , Helle und wohnliche Schulungs - , Aufenthalts - und

Schlafräume , sowie eine große, peinlich saubere Küchenanlage
tragen dazu bei , daß sich jeder Lehrgangsteilnehmer hier wohl¬

fühlen kann. Dem für den Gesamtbetrieb verantwortlichen
Schulleiter , der den größten Teil der oerwaltungsfachlichen und

weltanschaulichen Schulung durchführt , stehen als Mitarbeiter
ein Sportlehrer , sowie Küchenpersonal zur Verfügung .

Diese Lehrgänge sollen gleichzeitig der Sicherstellung eines

guiausgebildeten Nachwuchses für die Verwaltungsstellen der

NSDAP , dienen . Zielsetzung und Zweckbestimmung einer sol¬

chen Verwaltungssührerschule der Hitlerjugend ist es also , sach¬
lich leistungsfähige , aber bei aller nüchternen Sachlichkeit, die

die Verwaltungsarbeit erfordert , wirklichkeitsnahe , verant¬

wortungsfreudige , körperlich und geistig kraftvolle Menschen zu
erziehen , die in der Lage sind , vielleicht in einigen Jahren in

die Verwaltungsstellen der Partei oder des Staates nachzu¬
rücken . und als kämpferische Aktivisten treu und gewissenhaft
im Dienste des deutschen Volkes zu wirken

Sepp Benghauser . .

Ser Sauletter zur Selmbeschaffung
Gauleiter Robert Wagner hat anläßlich der Heimbeschaf¬

fungsaktion der badischen Hitlerjugend nachstehenden Aufruf er¬
lassen:

Manche» stolze Ban in unserer Heimat legt lebendiges Zeug¬
nis ab für den Lebensstil und die Baugesinnung vergangener
Zeiten . Unsere Generation lebt in Gemeinschaften, und unsere
Jugend erlebt in der Gemeinschaft ihrer Alterskameraden die
Wirklichkeit unseres Volkes. Es ist an uns , die materiellen und
ideellen Kräfte freizumachen, die erforderlich sind, diesem Leben
unserer Jugend seinen Raum zu schaffen .

Die Bauten , die wir der Hitlerjugend erstellen, werden künf¬
tigen Generationen ein Zeichen dafür sein, daß wir an die Zu¬
kunft Deutschlands glauben .

Karlsruhe , den 30. Ja ». 183S.
Robert Wagner ,

Gauleiter und Reichsstatthalter .

Anwesen eingeäschert.
Grimmrlshofen bei Waldshut , 3l . Jan . Am Montag abend

wurde das Anwesen der Frau Berta Eöt , Gasthaus zum Kranz ,
aus bisher unbekannter Ursache durch Feuer zerstört . Durch den
herrschenden Ostwind war auch noch ein Nachbaranwesen be¬
droht , das aber schließlich unter Aufbietung aller Kräfte vor
dem Uebergreifen der Flammen gerettet werden konnte.

*
Auto fährt in geschlossene Schranke.

Malsch bei Wiesloch, 31 . Jan . Ein aus Pforzheim kommender
Autofahrer raste mit seinem Wagen gegen die geschloffene Bahn¬
schranke beim Eingang von Rot nach Malsch. Der Schranken¬
wärter signalisierte für den gleich darauf einfahrenden Zug Halt ,
so daß ein Unglück vermieden blieb und nur Sachschaden zu be¬
klagen ist.

»
Lawinenunglück im Karwendelgebirge .

Die Deutsche Verwacht teilt mit : Am Sonntag nachmittag
ging in der Nähe der Solsteinhütte im Karwendelgebirge eine
Lawine vom Großen Solstein nieder , die zwei Mann einer
Fünferpartie verschüttete. Bergwachtmänner , die sich auf der
Eppzirler Alm befanden , sind sofort zur Hilfeleistung aufge¬
stiegen. Inzwischen wurden auch die Alpinen Rettungsstellen
Mittenwald und Innsbruck verständigt , die ihrerseits Mann¬
schaften mit Fackeln und den nötigen Hilfmitteln stellten.

»
Vergehen gegen das Weingesetz.

Worms , 3l . Jan . Das hiesige Schöffengericht verurteilte den

33jährigen Erich Drewing , wohnhaft in Osthosen, zu 4000 und
300 RM . Geldstrafe , ersatzweise vier Monate oder drei Wochen
Gefängnis . D . hatte etwa 22 300 Liter Wein unter einer

Lagenbezeichnung vertäust , von der er nur 1200 Liter bezogen
hatte . «-

Ueberlingen , 31 . Jan . (Wieder ein Erdrutsch . )
Auf der Reichsstraße 31 ereignete sich in den Morgenstun¬
den des Sonntags ein neuer Erdrutsch , der allerdings nicht
den Umfang des vor wenigen Wochen erfolgten Erdrutsches
annahm . Diesmal kamen die Erdmassen des unter Natur¬
schutz stehenden Heidenhöhlen - Felsens bei Goldbach in Be¬

wegung . Da mit den Aufräumungsarbeiten sofort begon¬
nen wurde , war der Verkehr kaum unterbrochen . Aller¬
dings wurden die an dem Felsen entlang führenden elek¬
trischen Leitungen durch den Erdrutsch zerstört .

Basel , 31 . Jan . (Sinkender Schleppkahn .) Im
Kleinhüninger Rheinhafen war der Rhenus - Schleppkahn
„Baden III " leck geworden , und das mit Getreide und Holz
beladene Schiss begann zu sinken . Als die Basler Feuer¬
wehr heranrückte , lag der Kahn bereits bis zum Eangbord
unter Wasser . Unverzüglich wurden zwei kleine Motor¬
spritzen in Betrieb gesetzt , die von Samstagnachmittag bis

Sonntagoormittag zu pumpen hatten , bis der Kahn von
den immer wieder eindringenden Wassermassen befreit war .
Noch am Samstag konnte mit dem Löschen des Schlevvkahns
begonnen werden .

Baden -Baden , 30 . Jan . (S ch e f f e l p r ei s .) Der hiesi¬
gen Richard Wagner -Schule , Obersckul - *-" r Mädchen (frü¬
her Mädchen -Realschule ) , konnte .^ undesleitung des
Deutschen Scheffel -Bundes eV . , Geschäftsstelle Karlsruhe ,
den Scheffelpreis als dauernde Einrichtung zur Verfügung
stellen . Damit kann ab Schuljahr 1939 alljährlich der Abi¬
turientin , die die besten Leistungen im Fach Deutsch auszu¬
weisen hat , der Scheffelpreis zugesprochen werden .

Baden -Baden , 30 . Jan . (Ehrenvorsitzender .) Das
Ehrenpräsidium des 3 . Internationalen Kongresses der Sa¬
natorien und Privatkrankenanstalten , der bekanntlich vom
23 . bis 28 . April 1939 in Baden -Baden stattfindet , hat
Reichsärzteführer Dr . Wagner übernommen . Auf dem Kon¬
greß werden die namhaftesten Leiter der Sanatorien und
Privatkrankenanstalten der Welt sowie hervorragende
Aerzte des In - und Auslandes zusammenkommen und wich¬
tige Fragen des Krankenhauswesens behandeln .



Ans Gta- t und Land
sebcuar

Mit dem Februar treten wir in den letzten Wintermonatein . Der Februar , der auch Hornung oder Taumonat genanntwird , ist der kürzeste Monat im Jahr ; sein Name ist abgeleitetvom lateinischen scbruare , das heißt soviel wie reinigen . In
einzelnen Gegenden wird der Februar von den Bauern auch der
Holzmonat genannt , da «ach einer alten Ueberlieserung das im
Februar bei abnehmendem Monde gesollt Holz nicht faulen soll .Der Hornung ist der begehrte Lichtbringer . Die Zunahme des
Tageslichtes macht sich schon stark bemerkbar .

Ist der Lichtmeß-Tag , der besonders auf dem Lande wegendes Dienstbotenwechsels immer noch eine Rolle spielt , herange¬kommen, so rechnet der Bauer bereits mit der Ueberwindungdes Winters . Ob allerdings in diesem Jahre dieser Annahme
nicht ein Strich durch die Rechnung gemacht wird und der Win¬ter noch manches nachholt, was er im Januar versäumt hat ,bleibt abzuwarten . Ein alter Bauernspruch sagt : „Lichtmetz im
Schnee, Ostern im Klee"

. Langsam wird nun auch die Natur
wach , wenn auch der Bauer draußen sich noch nicht betätigenkann.

Unsere Jubilacc .
Durlach , 1 . Febr . Morgen Donnerstag , den 2 . Februar kann

unser Mitbürger und alter Sangesbruder Karl Höll seinen
80 . Geburtstag feiern . Zu seinem Wiegenfeste unsere herzlich¬
sten Glückwünsche . Trotz seines hohen Alters ist er geistig und
körperlich noch sehr frisch .

Uns wird dazu geschrieben : In Auerbach bei Langensteinbach
geboren , kam er im Jahre 1881 nach Durlach , um beim 3. Bat .
des Jns .-Reg . 111 seiner Militärdienstpflicht zu genügen . Nach
seiner Militärzeit trat er bei der Firma Eritzner ein und stand
daselbst über 10 Jahre in Arbeit . Nach Vollendung seines 72.
Lebensjahres trat er in den wohlverdienten Ruhestand . Neben
seiner langjährigen Tätigkeit war er auch eine großer Freund
und Verehrer des deutschen Liedes . Nahezu 40 Jahre war er
ein eifriger und treuer Ninger des Gesangvereins „Nähmaschi-
nenbauer "

. Sein ganz besonderes Ideal waren unsere deutschenVolkslieder . Beim Klang dieser Lieder kann er auch heute noch
nicht wiederstehen und sein erstes Wort ist : „Wo man singt, da
laß dich ruhig nieder , böse Menschen haben keine Lieder "

. Sein
Motto war stets : „Wer nicht liebt Wein , Weib , Gesang , der
bleibt ein Narr sein Leben lang "

. Was unser Geburtstagskindin Durlacher Kreisen aber ganz besonders bekannt und beliebt
gemacht, ist sein unverwüstlicher Humor . Sein Witz und Schnitz
sack sind seine ständigen Begleiter . Wenn er den auspackt, dann
o weh ! Der Sack ist grund- und bodenlos und sein Inhalt mehrwie köstlich.

Möge unserem Geburtstagskind auch in der Zukunft , noch ein
gesunder und recht sonniger Lebensabend beschickten sein . En .

Durlach , 1 . Febr . Heute Mittwoch kann unsere Mitbürgerin ,
Frau Sophie Hiller , geb . Merz , Zunft - ( Kronen - ) straße 8
wohnhaft , sine langjährige treue Leserin der Heimatzeitung ,
ihren 72 . Geburtstag feiern . Der Jubilarin für ihren weiteren
Lebensabend unsere besten Glückwünsche .

»
Filmvorführung : „Juden ohne Maske ".

Durlach , 1 . Febr . Am kommenden Sonntag gelangt im Rah¬
men einer Filmstunde das überall mit großem Beifall aufge-
nomxnene Filmwerk „Juden ohne Maske "

, ein Bildwerk aus
dem Leben dieser Volksschädlinge und ibrer besonderen Arbeits¬
gebiete, zur Vorführung . Kein Volksgenosse sollte sich diese ein¬
malige Vorstellung der NS . -Gaufilmstelle entgehen lassen. Wir
kommen darauf noch näher zurück.

»
Morgen abend im „Vlumen -Kaffee" „Je - Ka - Mi ".

Durlach , 1 . Febr . Morgen kommt erstmals im „Vlumen -
kaffee " die närrische Zeit auf hohe Touren innerhalb des wie¬
der großzügig arrangierten Abends unter dem Motto „Ka -Ka -

lahresappell und Kameradfchafts-
abend der Leldgrenadiere

Durlach , 1 . Febr . Der diesjährige Jahresappell der Kamerad¬
schaft ehem. Leibgrenadiere in Durlach , der traditionsgemäß im
Stammlokal zum „Pflug " am Sonntag stattfand , trug ein be¬
sonderes Gepräge . Daß die Kameradschaft an einem Wende¬
punkt in ihrer Geschichte angelangt ist , ergab sich aus dem Ver¬
lauf des Appells wie aus dem außergewöhnlich starken Besuch ,
der zu verzeichnen war . Zu Beginn konnte der Kameradschafts¬
führer S . Sauber den Kreiskriegerführer , Oberstleutnant
a . D . H o l tz - Karlsrube des NS .-Reichskriegerbundes und eine
Abordnung der 5. Kompanie des Traditionsregiments 109 be¬
grüßen . Nachdem er der verstorbenen Kam . Lotsch und Wagner
sowie der Toten des großen Krieges und der Bewegung gedacht
hatte , wurde in die umfangreiche Tagesordnung eingetreten .
Aus dem Geschäftsbericht, von dem Kameradschaftsführer und
dem Schriftführer Spitaler erstattet , ging hervor , daß die Ka¬
meradschaft an einem bedeutungsvollen Wendepunkt angelangt
ist. Es ist ihr gelungen , eine seit Jahren lastende Schuldver¬
pflichtung vollständig abzutragen und dazu auch eine Zunahme
der Mitglieder zu erreichen, zwei Momente , die geeignet sind ,
froh und zuversichtlich in die Zukunft zu blicken . Daß die ver¬
hältnismäßig hohe Schuld in 3 Jahren abgetragen und noch
ein Grundstock für die Zukunft geschaffen werden konnte, ver¬
dankt die Kameradschaft neben der Unterstützung durch die Mit¬
glieder vor allem der umsichtigen und rührigen Führung , die,
gestützt auf einen verläßlichen Beirat , ihre Arbeit nun mit sicht¬
barem Erfolg gekrönt sieht . Neben dem verdienten Kamerad¬
schaftsführer Samuel Sauber wirken in vortrefflicher Weise mit
Kam . Spitaler als Schriftführer und Rechner, Kamerad
Kämmerer als stellvertr . Kameradschaftsführer , die Kam .
Fäll und Nagel als Obleute für das Schießwesen, Freu¬
denberger als Kameradschaftsführer , Dettling als
Bücherwart und Lausche und Schmitt als Rechnungsprüfer
Aus de« eingehenden Berichten , die von den einzelnen Teilge¬
bieten erstattet wurden , verdient erwähnt zu werden : Die Kam .
Lehberger , Stock und Nagel konnten im abgelaufenen Ge¬
schäftsjahr geehrt werden . Zwei Kameraden und 1 Kind wur¬

ver Ilmlacher Maskemug sielst
eine große Zahl von verbänden und Vereinen bat mit den vorbereitenden flrbeiten beg,kin oianrpunkt des Vurlarber Karneoalo

Durlach , 1 . Febr . Gestern abend sind nun die Würfel gefal¬len und die Frage entschieden , ob Durlach in diesem Jahre aller
Eingemeindung zum Trotz wieder einen Maskenzug laufen läßt ,der in den vergangenen Jahren als hervorragend einen ersten
Platz innerhalb der Maskenzüge im Lande eingenommen hat .
Man hat sich einstimmig für das „Ja " entschieden. Nach keiner
Seite hin , so wurde beschlossen, wird er hinter dem des ver¬
gangenen Jahres zurückstehen . Den Weg zu den Vorbereitungenwies der Vorsitzende des Karnevals -Ausschusses für Durlach ,Pg . Forschner , der Präsident der Erokage , der noch einmal
auf das Für und Wider des Durlacher Maskenzuges zu sprechen
kam und unter dem Beifall des versammelten Ausschusses und
der Vereinsvertreter , sowie der übrigen Mitwirkenden bekannt
geben konnte, daß sich auch in diesem Jahr eine Schar von Ide¬
alisten gefunden hat , die gern die umfassenden vorbereitenden
Arbeiten auf sich nimmt und mit dazu beitragen wird , daß
man am 19. Februar und den folgenden Tagen wieder berichtenkann : Der Durlacher Maskenzug wieder ganz groß ! So
wollen wir auch in diesem Jahre einer Tradition treu bleiben ,die man sich in unserer Turmbergstadt auch in den kommenden
Jahren nicht mehr wegdenken sollte. Er appellierte an die ein¬
zelnen Vertreter der Vereine und Verbände , nun hinauszugehenund recht rege für die Beteiligung zu werken zumal es möglich
seinwird , allen Beteiligten , die einen Festwagen stellen, eine
Beihilfe zukommen zu lassen . Aber

auch an Privatpersonen
ergeht der dringende Wunsch , durch Stellung von Gruppen

bezw . Wagen den Zug auch in diesem Jahre wieder
zu verschönen und so den Erfolg wieder mit zu gar»«̂Der Leiter des Verkehrsausschuffes Durlach imverein Karlsruhe , Hotelier Pg . Schnauffer betonte
möglich ist, auch mit wenig Mitteln einen erstklassig ^ Mzug starten zu lassen und wies auf die vielen originell»genvorschläge hin , die in der Zeichnung festgehalten findjedem Verein oder Verband , der einen Wagen stellt, ab^keinen günstigen Vorschlag zur Ausgestaltung und keine -denstellende Idee verfügt , ermöglichen, nach diesen Zeickeine Planung zu treffen . Betont kann werden , daß der

nicht hinter dem Karlsruher Maskenzug zuriickstrh, .
Da der Zug wieder versichert ist , sind auch hier etwaige
tungen aus dem Wege geräumt . Nachdem auch die Kostgl
noch ihre Regelung erfuhr und sich eine große Zahleinen bereits zur aktiven Beteiligung meldeten , könnt «Forschner die Versammlung der Vereinsvertreter , nn ^
auch die Vertreter des hiesigen Gaststättenverbandes , der !ger , Bäcker usw . , sowie mehrere Einzelpersonen , unter a,aber auch Vertreter der Wehrmacht und des RAD . bete!mit dem Wunsche schließen , daß der Durlacher Masken«
tragen von völlig ideellen Grundsätzen zugunsten unserer j
bergstadt , wieder starten wird in der bekannten ErHZOriginellität , wie man sie im Lande weit und breit zu rDweiß. Und nun tüchtige Vorarbeit geleistet, damit der
lacher Maskenzug unter der Mithilfe aller Durlacher
nossen wieder zu einem großen Erfolg wird .

Mi " (Jeder kann mitmachen) . Neben der wortbeflissenen und
überaus witz- und humorvollen Ansagerin , Frl . Ette , nemren
wir die Parade der „eingeborenen Künstler "

, die sich traditions¬
gemäß am morgigen Donnerstag abend im „Blumenkaffe " wie¬
der ihr Stelldichein geben und die Besucher, die sich von dieser
Veranstaltung wieder einige unterhaltende und humorvolle
Stunden versprechen, auf das Beste unterhalten . Mit dieser
Veranstaltung startet das Vlumenkasfes nun zu dem großen
Sprung in das närrische Leben und wir können heute schon be¬
tonen , daß Frohsinn und Freude das Zepter führen und uns
weit abrücken werden von dem Einerlei des Alltags .

Ehrung für treue Dienste.
Am Gedenktag der nationalsozialistischen Machtergreifung

versammelte sich die Gefolgschaft des Landratsamts Karlsruhe ,
der Gendarmerie -Abteilung und des Bezirksfürsorgeverbandes
Karlsruhe im neuen Versammlungsraum des Amtsgebäudes zu
einer kurzen Gedenkfeier

'
verbunden mit Ueberreichung von

Treudienstehrenzeichen . Landrat Wintermantel erinnerte
an die beispiellosen Erfolge , die seit dem Bestehen des Dritten
Reiches unter der genialen Führung Adolf Hitlers auf allen
Gebieten errungen worden sind . Die vom Führer und Reichs¬
kanzler für langjährige treue Diensterfüllung verliehenen Ehren¬
zeichen überreichte der Landrat den verdienten Beamten mit
Worten des Dankes und der Anerkennung , mit den besten Glück¬
wünschen und dem Hinweis , daß diese Auszeichnungen für die
gesamte Gefolgschaft ein neuer Ansporn sein mögen, mit ganzer
Kraft im Dienste des nationalsozialistißhen Staates und Volkes
sich einzusetzen . Mit einem Siegheil auf Führer , Volk u . Reich
wurde die eindrucksvolle Feier beendet.

Das Treudienstehrenzeichen haben erhalten :
Für 49jährige Dienstzeit : Landrat Wintermantel , Revisions¬

oberinspektor Stroh und Verwaltungsinspektor Albrecht.
Für 25jährige Dienstzeit : Landrat Dr . Jerschke, Regierur .gs-

rat Schmitt , Regierungsrat La Fontaine , Verwaltungsinspek¬
tor Auchter, Verwaltungsinspektor Bihl , Verwaltnngstnspektor

von Briel , Derwaltungsoberinspektor Horn . Verwaliun
inspektor Kaufmann , Verwaltungsinspektor Mildenberge

"
waltungsinspektor Storz , Verwaltungsinspektor Stichs , Axs
baumeister Wahl , Berwaltungssekretärin Argast und
tungsinspektor i . R . Winkler .

37000 italienische Landarbeiter Somme»
2n der Zeit vom 9 . Januar bis 24 . Januar 1939 haben zscheu italienischen und deutschen Regierungsstellen Verhau

gen über die Hereinnahme italienischer Landarbeiter
Deutschland stattgesunden. Diese Verhandlungen sind am Z4.1nuar 1939 durch eine Vereinbarung zum Abschluß gebracht »den. Nachdem im vergangenen Jahr der erste großeL ,such des EinsatzesItalienischer Landarbeiter in Deutschlandsder verständnisvollen und harmonischen Zusammenarbeit
italienischen und deutschen Stellen gelungen i st , werden,-tzps
stützt aus die Erfahrungen des vergangenen Jahres , auf FchWder neuen Vereinbarung in diesem Jahr 37 009 italG »
Nische Landarbeiter nach Deutschland kommestum der deutschen Landwirtschaft bei der Fortführung der
zeugungsschlacht zu helfen.

Dieser Großeinsatz italienischer Arbeitskräfte in Deutschk
trägt zugleich dazu bei, das Verständnis und die FrcundsH ..der beiden großen Achsenmächte weiter zu vertiefen und Pistärken. ^

— Schmiergelder nicht mehr abzugssähig . Nachdem in dstl
Oesfentlichkeit in letzter Zert mehrfach die Abzugsfähigkeit
Schmiergeldern bei der Steuerfestsetzung erörtert worden ist, h>tf
jetzt der Reichsfinanzminister grundsätzlich zu dieser Frage Elck ,
lung genommen. Der Erlaß weist darauf hin , daß nach
Steueranpassungsgesetz die Tatbestände nach nationalfozialP«:
scher Weltanschauung zu beurteilen find . Demgemäß kön ^ ts
czchmiergelder, die an Inländer gezahlt werden , bei der
mittlung des Einkommens nicht abgezogen werden.

den durch den NS . -Reichskriegerbund und 2 Witwen durch die
Kameradschaft selbst tatkräftig unterstützt . Das Schießwesen
kann hinsichtlich der Schießergebnisse befriedigen , dagegen sollte
die Beteiligung durch die Kameraden eine größere sein .

Der schöne eigene Schießstand,
nicht nur eine gute Kapitalanlage , sondern auch in heutiger
Zeit , wo die Wehrkraft auss höchste gesteigert werden soll , eine
unentbehrliche Einrichtung , verdient eifrige Benützung . Durch
die Neuordnung des NS . -Reichskriegerbundes und die damit
verbundene erhöhte Pflege des Wehrwillens werden die Kame¬
raden verpflichtet sein, mehr als bisher Auge und Hand zu
üben . Der um das Schicßwesen eifrig tätige Schießwart Kam .
Schwanz dankte für den SA .-Sturm 15/109 der Kameradschaft
für die verständnisvoll « Art , wie sie den Schießdienst dieser
Formation fördert und hob das herzliche Einvernehmen zwi¬
schen beiden Organisationen hervor . Die reichhaltige Biblio¬
thek der 109er erfreute sich einer lebhaften Benutzung , was zu
begrüßen ist- Die schon erwähnte Neuordnung des NS -Reichs-
kriegerbundes bedingt auch verschiedene Aenderungen innerhalb
der Kameradschaft , die nun der Einteilung der Ortsgruppen
entsprechend die Kameraden gliedern muß . Eine genau « Kar¬
tei ist anzulegen und laufend zu ergänzen und zu berichtigen .
Die Rechnungsprüfung ergab das erfreuliche Resultat : Die Ka¬
meradschaft hat alle Verpflichtungen erfüllt und einen ansehn¬
lichen Barbetrag in der Kasse . Rechnungsprüfer Lansche zollte
dem gewissenhaften Rechner Spitaler verdientes Lob. Er dankte
auch dem gesamten Führerstab , der eine so günstige Entwicklung
der finanziellen Lage der Kameradschaft in wenigen Jahren
herbeiführen konnte.

Kreiskriegerführer Oberstleutnant Holtz
richtete zum Schluß beherzigenswerte Worte an die Kameraden .
Er begrüßte das erfreuliche Bild , das der Verlauf des Appells
bewiesen hat und ermahnte zu eifriger Pflege des Schießens .
Die Einrichtungen des Bundes und seine Leistungen beweisen,
daß er den sozialen Gedanken stets hochgehalten hat . Daß jetzt
auch wieder Jugend zu ihm kommt , nachdem er die einzige Sol¬
datenorganisation ist , sichert seinen Bestand und feine Weiter¬
entwicklung. Nach einer Werbung für den diesjährigen Bun¬

destag in Kassel sprach er der Kameradschaftsführung der Leit»!
grenadiere seine Anerkennung aus und schloß mit einem '
ken an unseren Führer .

Der aus den Appell folgende Kameradschaftsabend zeigte
ebenso erfreuliches Bild günstiger Entwicklung und lebh
Beteiligung , So zahlreich waren die Kameraden mit ih
Frauen und Angehörigen erscheinen, daß auch der letzte P
nicht leer blieb . Es war für ein schönes , abwechslungsreM
Programm gesorgt, das zur allseitigen Befriedigung verlÄ
Kameradschaftsführer Sauder begrüßte die stattliche Gemcwt«
der ehem. 109er in herzlicher Weise, erinnerte an das gewaltig
Geschehen unserer Tage und an die beispiellosen Erfolge umu
res Führers , dem unser aller Dank gebührt . Nach den NckV-
nalliedern folgte der gemütliche Teil , der Stunden der Freut»
und Erholung bot und ein Bild schöner , kameradschasüM
Verbundenheit offenbarte . Besondere Verdienste erwarben W
um die Ausgestaltung des Abends eine Abteilung des Wup°
Vereins unter Leitung von Musikmeister Dankwart , die
ermüdlich alte und neue Soldatenweisen erklingen ließ , ŝ
7 Schülerinnen der Musikschule Eötz - Karlsruhe durch oorM
liche Darbietungen auf Zither und Akkordeon, die allgemein"
Beifall fanden , wie auch ein herrliches Trompetensolo von He*"
Dankwart : „Die Post im Walde "

. Kam , Dettling steuerte »« ^
wirkungsvollen Prolog bei und Ansager Emil Schmidt « *'
stand es in meisterhafter Weise, Humor und Witz zur GeltE
kommen zu lasten.

Ein reichhaltiger Krabbelsack mit schwerwiegendem 3«^
war dazu angetan , manch « Ueberraschung zu gewähren und, «
auch humorvolle Sachen darunter waren , die frohe StiuimE
zu beleben . Dazu boten Küche und Keller des Pslugwis "
Speise und Trank in altbekannter Qualität , sodaß auch iu
ser Hinsicht ein jeder auf seine Rechnung kam .

Alles in allem : Beide Veranstaltungen haben bewiesen , ^die Kameradschaft ehem. Leibgrenadiere mit Befriedigung ^das abgelaufene Jahr zurückblicken und einen schönen Zufa
menhalt ihrer Mitglieder feststellen kann . Dank der
und gewissenhaften Führung hat sie einen Markstein in
Analen erreicht und kann mit Stolz auf das Geleistete m eine
Erfolg versprechende Zukunft blicken . L
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Alachs Start in den keichsberufswettkampf
Eröffnungsfeier im Reichsbahnausbesserungswerk . — Anschliehend beginnt die grohe Leistungsprüfung, die im

limpfort Durlach bis einfchlieglich 15. Februar dauert. — Fast doppelt soviel Wettkämpfer als im vergangenen

Den Reichsberufswettkampf in Baden eröffnen der Obergebietsführer Friedhelm Kemper und Dr. Roth.
125 Wettkampsteilnehmer in Durlach.
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>l-L l - F^ r . Heute, am 1 . Februar , steht Durlach im

des Reichsberufswettkampfes . Schon in den frühen
tunben begab sich die größte Zahl der Wsttkampsteil -

""
nach dem Reichsbahnausbesserungswerk bezw. mar -

^
unter Vorantritt von Marschmusik dorthin , um der Er -

_ ^
, -. j„ im grohen Feierraum des Werkes beizuwohnen .

i hatte einen festlichen Schmuck erhalten . An der
grüßte inmitten der Fahnen der Bewegung das

ild von der Wand , die Bühne war mit Lorbeerbäumen
_ ^ gor denen als Zeichen der Arbeit zwei Werkmänner
Tmbotzen standen, gestützt auf wuchtige Hämmer — ein im-

i Sinnbild der Arbeit . Nachdem sich alle Teilnehmer ,
^

rengäste und die Wettkampfleiter des Wettkampfortes
i jn der geräumigen Halle versammlt hatten , marschier-

'
bie Fahnengruppen und anschließend die Hitler -Jugend und

Kerlscharen ein.
einem Marsch , gespielt von der Werkkapelle der Fa . Ba -

^
Uaschinenfabrik, dem Lied der Werkscharen „Pack zu",
Borspruch eines Hitler -Jungen und eines Kameraden

Werkschar leiteten über zu kurzen Begrützungsworten des
-Srtswettkampfleiters des diesjährigen Reichsberusswett -

Mmpfts . Obergefolgschaftsführer A . Riet h , Bannführer Hatz -

» ann von der Gebietsführung der HZ . gedachte des dies -

LLrilien Reichsberufswettkampfes , dem ersten in Großdeutsch-
^ »».

'
an welchen neben den vielen Wettkämpfern erstmals auch

Kameraden aus den befreiten Gebieten teilnehmen . Nach
Erinnern an das grotze Einigungswerk des Führers und

Schaffung Grotzdeutschlands lenkte er seine Blicke auf den
harschen Arbeiter , der heute innerhalb des Volkes und der

Weltwirtschaft eine entscheidende Stellung einnrmmt . Früher
M

'olgt von dem Gespenst Arbeitslosigkeit ist er heute das
»«rtsöllste Glied der Lolksgemeinschafr geworden und aus
Grund des Wortes Hermann Görings : Erst jedem einen , nun
ckr jedem seinen Arbeitsplatz , wo er für dieses Volk das
xeitmöglichste leistet. Hat der Reichsberufswettkampf der ver -
« lgene« Jahre schon gezeigt, was beute der deutsche Arbeiter
« leisten vermag , so soll der Reichsberufswettkampf 1938 ein
Mäerer gewaltiger Leistungswettbewerb sein , in welchem jeder ,
-ch Jungarbeiter oder eine im harten Alltag bewährte Arbeits -

WG seinen Platz voll ausfüllen soll . In seinen weiteren
IWführungen streifte der Redner die sozialen Erfolge des
Keir^ berufswettkampfes und erinnerte nur an das neue 2u -
psbschutzgesetz , das für die kommende Zeit die Erhaltung der
«« tvollen Arbeitskraft garantiert . Alle Betriebsführer sollen
Per mirhelfen , diesem Gesetz seine volle Wirksamkeit zu ver -
HMeu . Er schloß mit dem Appell an alle angetretenen Wett¬
kämpfer, in den kommenden Tagen und Wochen ein Zeugnis
ider besten Leistung abzulegen und dem Ruf : „An die Ar¬
beit !"

Ortswettkampfleiter, Obergefolgschaftsführer A . Rieth schloß
sich dem beherzigenden Appell an , hoffte, daß es am Wettkampf -
M Durlach , der in den letzten Reichsberufswettkämpfen mit an
tchpn Stellen marschierte, wieder möglich ist , neben einer großen
Zahl von Orts - und Kreissiegern auch eine Anzahl von Eau -
ßegcru und Reichssiegern zu stellen. Das höchste Ziel , das gesteckt
iß , zu erreichen , soll jedem Wettkämpfer Ansporn sein.

Mit dem Ausmarsch der Fahnen und dem Abrücken der unge¬
betenen Formationen und der Wettkämpfer fand die Eröfs-
«wgsfeier des Reichsberufswettkampfes für den Wettkampfort
Heslach seinen Abschluß .

^ ute und an den kommenden Tagen und Wochen werden die
hichge Gewerbeschule , sowie eine große Zahl von Klein - und
Mstzbetrieben aus Durlach und seiner Umgebung im Zeichen
der diesjährigen Reichsberufswettkampfes bestehen.

«
Ter Leiter des „Berufswettkampfes aller schassenden Deut¬

schen" im Reiche, Obergebietsführer Axmänn , schreibt in seinem
wuerlichen Buche über eben diesen Wettkampf , als dessen vor¬
züglichster Bewertung -Maßstab die berufliche Leistung gilt , daß
» es selbst nicht für möglich gehalten habe , daß sich in so ver-
brltnismägig kurzer Zeit eine derart große Zahl junger , werk¬
tätiger Menschen in die Listen des Wettkampfes habe eintragen

— Man kann sich diesen gewaltigen Zustrom leistungs -
bkMeriger Jungen und Mädel , aber auch reifer , erfahrener
Minner und Frauen nur dadurch erklären , daß sie allesamt jene
Korke Parole in Seele unk Willen ausgenommen haben , die bc -
!-§ :

Könner kommt voran.
Die Engländer waren es, die den vorbildlichen Begriff der

wörtlichen Fairneß auf ihre Wimpel schrieben. Uns Deutschen
es Vorbehalten, ritterliche Anständigkeit erstmals mit den

Werten Arbeit und beruflicher Leistung zu verschmelzen. Das
aber faire Sichmcssen schob alle unlauteren Methoden

^ Wettbewerbs beiseite und führte hin zu der gerechten Ent -
Heidung, der großen Prüfung , die heute zum sechsten Male

uns herantritt .
Während amerikanische Fabrikarbeiter ihre erfindungsreiche

Originalität durch Sitzstreiks unter Beweis stellen zu müssen
während englische Arbeitslose nichts Besseres zu tun

als sich selbdr in Form eines Sarges gewissermaßen zu
rabe zu tragen , und während Stachanow das Letzte aus wil -

-ch 'vjen Menschen -Maschinen herauspreßt , ist die deutsche 2u -

A « und — Schulter an Schulter mit ihr — ein Großteil der
«« tätigen Erwachsenen still und ernst an die Arbeit gegangen .

Die große Leistungsprüsung beginnt .
^ Werkzeuge liegen bereit ,
j^ ole, am l . Februar eines neuen Arbeitsjabres regen sich
7^ °ll in den Gauen tausende und abertausende fleißiger

Der Struwelkops des kleinen Lehrlings beugt sich über
^ Hobelbank und die Hände des jungen Arbeiters führen das

kzeug geschickt und sicher.Tin rühriges Schaffen in allen Werkstätten hat begonnen .
der jeder guten Leistung vorangeht , läßt alles Neben-

«Uche vergessen . Das ist Andacht, der der Führer Ausdruck
urch die tiefen Worte :

^ 77^ höchste Form des Gebetes , die uns mit unserem Herr -

, Minder , ist die Arbeit " .
kv»„-7 unserem Gau beginnen am heutigen ersten Wett -
^ " °S die Arbeiten .
tzei/ KMe chemische Fabrik „Rhodiaseta " bei Freiburg , die

^°Er 2vog Arbeiter beschäftigt, hat ihre zahlreichen Lehr¬

aet
li» 2
A - bereis»Ä s an den Start geschickt . Insgesamt sind in Baden

4 Werktätige angetretrn .
Ietz^

°°5 sind 88 290 Jugendliche und 37 284 Erwachsene,
»ist,

^ als Vergleich hierzu — gingen 75 494 fügen

14 277 angehende Bauern , Melker , Schäfer und fleißige
Bauernmädel wollen ihr Können zeigen. 400 Studenten haben
sich gut darauf vorbereitet , das zu leisten, was von ihnen ver¬
langt werden wird . l400 Handwerksmeister und -gesellen gehen
daran , nur beste Arbeiten den Vewertungsausschüssen vorzu-
legen .

Interessieren dürften fernerhin die Teilnehmerzahlen der
größten Wettkampfgruppen . Eisen und Metall meldet 31041
Wettkämpfer , Handel 20 315, Nahrung und Genuß 14 930 .

5 verschiedene Ausgaben
sind den Teilnehmern und Teilnehmerinnen gestellt. Zu¬

nächst ist berufstheoretisches Wissen -verlangt , das gewisser-
maßew die Voraussetzung darstellt zu den nachfolgenden prakti¬
schen Arbeiten . Sportliche Aufgaben wiederum ergänzen die
weltanschauliche Festigkeit, die durch Beantwortung verschiede¬
ner Fragen bewiesen werden muß . Für Frauen und Mädchen
des weiteren kommt eine hauswirtschaftliche Prüfung hinzu .

Die Aufgaben selbst gehen von Berlin aus unmittelbar den
Kreisbeauftragten des Reichsberufswettkampfes zu, die sie an
die einzelnen Mitarbeiter in den Orten wettergeben . l

Die Behörden haben , da sie von der Wichtigkeit von Aufgabe
und Arbeit des Wettkampfes überzeugt sind, gerne Schulräume
für die schriftlichen Arbeiten überlassen , desgleichen stellten die
Vetriebssührer — ihnen kommt ja schließlich das Können ihrer
Arbeitnehmer zugute — kostenlos Werkstatt , Werkzeug und Ma¬
terial zur Verfügung .
L75 Wettkampsorte

an Lenen jeweils gearbeitet und geprüft wird , zählen wir
dieses Jahr in Baden gegenüber 225 im vorigen Jahr . Zwangs¬

läufig mußte sich auch die - Zahl der Wettkampfleiter erhöhen .
2540 erfahrene Leute haben die Leitung an den verschiedenen
Stätten , an denen die Arbeiten vor sich gehen, in die Hand ge¬
nommen. 2m letzten Jahr waren es nur 2108 .

Die Zahl der ihnen beigegebenen Mitarbeiter beträgt 21134 .
Sie setzt sich zusammen aus 4924 Mitarbeitern in der Wett¬
kampfleitung , 6107 Aussichtsführenden beim Wettkampf , 2405
Lehrern , 4385 Betriebsführern und Meistern und 3103 Gesel¬
len und Facharbeitern .
Wer bewertet ?

Diese Frage liegt auf der Zunge . Es können naturgemäß
nur Menschen sein , die schon etwas geleistet haben und als
durchaus charakterfest und weltanschaulich klarsichtig gelten .

Es sind besondere Vewertungsausschüsse eingesetzt. Die welt¬
anschauliche Prüfung der Jugendlichen obliegt einem Dreier¬
ausschuß, der sich aus Hitlersugend -Fübrern zusammensetzt. Die
Erwachsenen werden durch führende Männer der Partei oder
der Deutschen Arbeitsfront geprüft werden . Bewertungsaus¬
schüsse bestehen auch für Sport und Hauswirtschaft .

Zählen wir all diese Bewerter und Mitarbeiter zusammen,
so ergibt sich, daß insgesamt 28 000 Menschen ehrenamtlich bei
der Auswertung des Reichsberufswettkampfes in Baden mit¬
helfen .
Förderung nach Leistung.

Tins Statistik Tesagt, daß bisher sämtliche Reichssieger beruf¬
lich gefördert wurden . 72 -L der Gausieger wurde weitergehol¬
fen, wobei sich vor allem auch Baden — Obergebietsführer Ax -
mann stellt dies in seinem Buche fest — als überaus aktiv er¬
wiesen habe.

Heute nachmittag findet nun im Gemeinschastsraum der
Karlsruher Lebensversicherungsanstalt die feierliche Eröffnung
des Reichsberufswettkampfes 1939 in Baden statt . Der Gau -
beaustragte für den RVWK ., Pg . Wirth wird die Gäste be¬
grüßen . Danach sprechen Obergebietssührer Kemper und der
Eauobmann der Deutschen Arbeitsfront , Pg . Dr . Roth .

Dies ist der Auftakt zur großen Leistungs -Prüfung .
Nun an die Arbeit ! H . V.

erwachsene ( insgesamt 96 903 ) Wettkämpfer an den
der 2 ^ ederum sind tausende tüchtiger Menschen zu der „ Zahl

probten" hinzu gestoßen .

2m
jugendliche

Wir grüßen den Februar!
MibFreude werden sich viele der Tatsache bewußt , baß mit

dem Februar schon der letzte Winrermonat beginnt . Nicht nur
der Kalender bestätigt es — schon werden die Tage spürbar
Heller und länger . Freilich hat sich der Winter in diesem Jahre
von seiner mildesten Seite gezeigt. Nach einer kurzen, strengen
Frostperiode im Dezember brachte der Januar fast friihlingshait
mildes Wetter — eine Erscheinung, über die die Landwirte kei¬
neswegs erfreut waren . Denn nicht umsonst sagt, das Sprich¬
wort : „Januar warm , daß Gott erbarm "

. Immerhin ist , wenn
uns der Monat Februar noch schönes kaltes Winterweiter be¬
schert, zu ernsten Besorgnissen kein Anlaß gegeben.

Februar ist der Monat , den man um einige Tage betrogen
hat . Nicht immer war er so stiefmütterlich bed'acht . Zunächst ist
man über die Herkunft seines Namens nicht ganz einig . Manche
Sprachforscher sagen , daß Juno als Göttin der Gerechtigkeit und
der. Sühne den Beinamen „Fabruata " führte . Damals,war der
Februar noch der letzte Monat des Jahres , und es galt , mit der
Vergangenheit abzurcchnen und die Einwirkung böse: Geister tm
neuen Jahr zu bekämpfen. Schon als letztem Monat des Jahres
hatte man dem Februar weniger Tage zugebilligt . Im Kalender
des Numa Pompilius hatte er sogar nur 26 Tage Wenn dabei
die Abweichung vom Sonnenjahr zu groß geworden war , wurde
eine Reihe von Schalttagen eingelegt . Bei der berühmten
Kalendsrrefvrm Julius Cäsars erhielt der Februar 29 Tage .
Sein neuer Kalender hatte im Schaltjahr bei den Monaten die
ganz regelmäßige Abwechslung von 31 und 30 Tagen , während
man in den übrigen Jahren mit dem etwas verkürzten Februar
vorlieb nehmen mutzte .

Und warum blieb es nicht bei dieser vernünftigen Ordnung ?
Kaum war Cäsar gestorben, so fühlte man sich veranlaßt , zu sei¬
nen Ehren den. fünften Monat nach alter Ordnung , bisher Quin -
tili genannt , in „Julius " umzubencnnen . Die Sache wurde aber
erst kritisch , als nach dem Tode des Augustus auch dieser große
Kaiser im Kalender sortleben sollte . Daß dabei der auf den Juli
folgende Monat gewühlt wurde , war durchaus vernünftig ; höchst
unsachlich aber war der Vorschlag, der „Augustus " müsse durch¬
aus auch 31 Tage haben , damit er hinter dem „Julius " nicht
zurückstehe. So kam ein böses Tauschgeschäft zustande, denn den
fehlenden Tag entnahm man dem Februar , der dadurch die Ver¬
stümmelung bis auf 28 Tage durch die Jahrhunderte ge¬
schleppt hat .

Wie dem auch sei — viele lieben den Monat Februar , gerade
weil er so kurz ist , weil um so eher der allseits freudig begrüßte
Ultimo wieder da und man eigentlich mit einem Schritt schon
>m Frühlingsmonat Mürz ist . Außerdem ist Februar der Monat
der guten Laune — nämlich des Faschings !

Vom Bauern wird der Februar besonders scharf beobachtet,
weil nach aller Erfahrung das Wetter in diesem Monat von
einer Einwirkung einmal auf Leu weiteren Witterungsverlauf ,
dann aber auch von mancherlei Bedeutung für das Erntejahr
sein soll. Hören wir eine kleine Auslese aus den Bauernsprüch¬
lein : Viel Regen im Februar , viel Schnee im ganzen Jahr . —
Lichtmeß trüb , ist dem Bauern lieb. — Jft 's am Mattheiß kalt,
hat die Kälte Halt . — Wenn im Hornung die Mücken schwärmen,
muß man iip März die Ohren wärmen . — Ist an Lichtmeß
Sonnensiheüz. bringt 's gern noch mehr Schnee herein . — Tum¬
meln die Krähen sich noch, bleibt uns des Winters Joch ; wenn
sie vom Felde verschwinden, wärmere Tage sich finden . — Wenn
es zu Lichtmeß stürmt und tobt , der Bauer sich das Wetter lobt . —

Dem Februar ist nicht immer zu trauen und er kann noch
manche Winter - und Schnectage bringen . Daraus weisen folgende
Baurenregeln hin : St . Dorothee gibt oft den meisten Schnee. —
Wenn 's an Lichtmeß nur so viel schneit , daß man 's auf einem
schwarzen Ochsen sieht , so wird 's bald Sommer . Jst 's hell und
klar, so dauert der Winter noch lang gar . Allgemeine Bauern¬
regeln sind dann noch : Wenn die Hasen lustig springen , hoch in
Lüsten Lerchen singen, wird 's uns Frost und Külte bringen . —
Wenn die Katze im Februar in der Sonne liegt , im März sie
wieder hinter den Ofen kriecht . — Wenn 's der Hornung gnädig
macht , bringt der Lenz den Frost bei Nacht. — Wenn im Hor¬
nung die Mücken geigen, müssen sie im März dann schweigen .

«
Weiterer Rückgang der Maul - und Klauenseuche.

Noch 83 Gemeinden und Vororte verseucht.
Der Rückzug der Maul ; und Klauenseuche in Baden hat wie

in den vergangenen Wochen , so auch in der letzten Woche er¬
freulicherweise angehalten . Am 31 . 1 . 1939 waren in Baden
noch 83 Gemeinden und Vororte von der Seuche befallen . Jns -

, gesamt ist die Seuche in dieser Woche in 19 Gemeinden er-
! loschen , in 8 Gemeinden neu und in 3 Gemeinden wieder aus -
! gebrochen .

Die besten Zuchttiere werden ausgewählt . . .
Vorbereitungen für die große Veranstaltung in Karlsruhe .
Wie wir bereits vor einiger Zeit schon meldeten , findet vom

8 .— 10 . März 1939 in der Gauhauptstadt Karlsruhe die große
Landestagung des Landesverbandes badischer Rinderzüchter
statt . Dabei wird auch die 2. Landesbullenversteigerung abge¬
halten , bei der die besten männlichen Zuchttiers unserer Rin¬
derzucht aufgetrieben werden.

Nunmehr können bereits die besonders wertvollen Zuchttiere
durch den Landesverband ausgewählt werden , da die Anmel¬
dungen von Jungbullen durch die Züchter in einem über¬
raschend großen Umfang eingegangen sind . Beläuft sich doch dis
Zahl der Anmeldungen auf rund 600 Tiere . Aber von ihnen
werden wahrscheinlich nur 10 »/,, für die große Versteigerung
ausgewählt werden . Diese Tiere werden dem gesamten ba¬
dischen Fleckviehzuchtgebiet, also Ober - , Mittel - und Unterbaden
Entnommen und stellen einen Querschnitt des Leistungsstandes
unserer besten Zuchten dar . Wenn man berücksichtigt , daß weite
Gebiete unseres Lckndes, namentlich die mittlere Rüeinebens ,
durch die Maul - und Klauenseuche ganz erheblich in Mitleiden¬
schaft gezogen wurden und deshalb nur wenige gute Zuchttiere
für die Landesversteigerung zu stellen vermögen , dann muß man
das Anmeldeergebnis als besonders beachtenswert ansehen . Es
beweist auch die Tatsache, daß die badischen Rinderzüchter der
Veranstaltung in Karlsruhe mit großer Erwartung entgegen¬
sehen und daß die Landestagung in Karlsruhe zu einem beson¬
deren Ereignis der badischen Landwirtschaft werden wird .

. »
Kartoffelmieten sorgfältig überwachen.

Es empfiehlt sich, die Temperatur in den Kartoffelmieten
mit Hilfe eines geeigneten Thermometers , eines sog. Mieten -
Thermometers , ständig zu prüfen . Die Kartoffel verträgt eine
Temperatur van — 2 Grad bis 1 8 Grad Celsius . Sie hält sich
am besten bei einer Temperatur von etwas über 0 Grad . Steigt
die Temperatur in den Mieten über 8 Grad Celsius , so begin¬
nen die Kartoffeln zu faulen , sinkt die Temperatur unter
— 2 Grad , so erfrieren sie . Mißt man nun die Temperaturen
ständig und trägt die gewonnenen Werte in ein Verzeichnis , in
dem alle Mieten enthalten sind , ein , so lassen sich diese Uebel-
stönde durch sofortiges Aufdecken der Mieten , bezw. durch wär¬
meres Eindecken leicht verhindern . Oessnungen in der Thermo¬
meter -Hülse an der Stelle , wo sich das Quecksilbergefäß des
Thermometers befindet , sind nicht erforderlich . Da Metall ein
guter Wärmeleiter ist , nimmt das Thermometer auch in der
geschlossenen Hülse schnell die Außentemperatur an . Das Ther¬
mometer zeigt die richtige Temperatur , sobald das
Quecksilber seinen Stand innerhalb einer Minute nicht
merklich verändert . Die Messungen erfolgen in Abständen von
vier bis fünf Metern , indem man die Metallhülse mit dem
Thermometer möglich tief in die Miete stößt. Auf der Skala
sind die Grade von 0 bis 8 , also die zulässigen Grade , durch
schwarze Striche , die unzulässigen Grade über 8 und unter 0 da¬
gegen durch rote Striche gekennzeichnet .

Die dauernde Ueberwachung der Kartoffelmieten ist unbe¬
dingt notwendig . Es darf einem ordentlichen Bauern und
Landwirt nicht passieren, daß eine Miete einfällt . Wohl kann
es Vorkommen , daß sich die Kartoffeln nicht gut halten . Wer
aber aufpaßt , der kann rechtzeitig einschreitcn und , wenn eine
Aufbewahrung nicht anders möglich ist , das Verderben durch
rechtzeitiges Einsäuren oder durch Verbrauch in der Stärke¬
fabrik . Brennerei oder im Furtertrog vermeiden und so die
Verluste in engen Grenzen halten .
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Bekämpfung der Maul - und Klauenseuche.
Nachdem in dem Anwesen Karlsruhe -Grünwinkel , Appen -

mühlstraße 5, die Abheilung der Maul - und Klauenseuche fest¬
gestellt wurde , hebe ich meine unterm 2. Januar 1939 erlassenen
Maßnahmen wieder auf .

Karlsruhe , den 26. Januar 1939 .
Der Polizeipräsident .



Streifendienst der H3 .
Im Rahmen des im Aufträge des Reichsjugendführers her¬

ausgegebenen Handbuches des gesamten Jugendrechts werden jetztdie Anordnungen des Reichsjugendsührers über den Aufbau des
Streifendienstesder Hitlerjugend veröffentlicht . Da der Streifen¬
dienst in der Hitlerjugend ähnliche Aufgaben durchzuführen hat,wie die ^ für die gesamte Bewegung , wird er als Sonder¬
formation zur Sicherstellung des Nachwuchses
für die allgemeine ^ aufgebaut . Der Streifend! ft wird ab
sofort in jedem Bann als Sond .' rsormation ausgestellt Er ist so
aufzubauen , daß er bis zum 1 . April 1940 in jedem Bann die
volle Stärke einer Gefolgschaft erreicht Der Eintritt in den
Streifendienst ist möglich nach Vollendung des 15. Lebensjahres.
Die Auswahl der Streifendienstangehörigen erfolgr nach den
Grundsätzen für die rassische Auswahl der Schutzstasfel .

Das Wetter
I» den tieferen Lagen zeitweise Nebel oder Hochnebel,

>onst meist heiter , bei Winden aus Ost in Tieslagen milbigkalt und nachts Frost , in Hochlagen Temperaturentagsüberüber null Grad.
Eine Aenderung in der herrschenden Wetterlage wird nicht

eintreten ; Neuschneefälle sind vorerst nicht zu erwarten , die
Temperaturen bleiben in Tallagen um null Grad ; in den Hoch¬
lagen ab 800 Meter werden sie aber zeitweise den Nullpunkt
überschreiten . Eine neue Tauwetterperiode ist aber nicht zu er¬
warten.

Familien -Anzeigen gehören in das „Durlacher Tageblatt*
— .Lisinztäler Bote*, weil sie dort beste Beachtung finde » .

Tages -Anzeiger
Mittwoch , den 1 . Februar 1939.

Vad . Staatstheater : 5 . Sinfonie-Konzert , 20—22 Uhr.Skala : „Tanz auf dem Vulkan " .
Markgrafen: „Heidi".
Kammerlichtspiele : „Sergeant Berry" .

Druck uno Verlag Adolf Dup», Kommanditgesellschaft
Mittelstr . S . Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr. 53,
Hauptschrtftleiter und verantwortlich für Politik und
Robert Kratzert ; stellvertr . Hauptschriftleiter und veran
Mr den übrigen lextteil : Luise Dup« , verantwortlich
Anzeigenteil : Luise Dups, sämtl . in Durlach . D . A . XllZur Zeit ist Preisliste Nr « ailltl.

Lm storenmontog in «ier Grosser Ssure -Lsvve -Vdeä
» aut «

nmcllmlNs» « vllr
« lellerliolun» »er

^ugsnrl- um! komüien-
Zonrier -Vorrlsllting

( In deutscbe , Spcscbe )
Vsaipl «" , 0er »ckl-

Mlirixe l-Ieb>inx der Veit In
»einem neuesten , entrllckendsten
und besten l-ilm , s >» , ,U v101 "
nscb der bekannten und viel-
xslesenen KInderxescbickte von

dob. Lp>ri .

kill» Lftlrioy lemot «
kllm tve ^ unu uull » »

!m Vok̂ ra ^ramm :
„vor töwo und liis stiaur"

vkaton -lisforke
Lrwaoksene : - .60 - .80 1 .-
lugentllicks kalk « prvir»

uv "

MWes Stmurt - eM
Mittwoch , 1 . Februar 1S3S

5 . Ansonie - Korirstt
Gastdirigent : Prof . Hermann

Abendroth-Leipzig
Tie Bad . Staatskapelle

1 . Haydn : Sinfonie Nr . 13 M-dur
2 . Bruckner : 4 Sinfonie Es -dur

in d . Urfassung lz 1 . Mal)
Anfang 20 Uhr Ende 22 Uhr

Preise 1 55—5 05
To 2 2. Meine Schwester und ich

sv KM. rr —
von NfM. II .— »»

K» . tS —

tdrlstmsnn
K » rl,val » ,
XLlrerstrsüe 1ZL
neben SckSpk.

Beim städtisch. Wasenmeister ,
Schlachthausstraße 17, befinden
sich folgende Fundhunde:

1 Schäserhundbastard, weiblich
1 Drahthaarsox „
1 Pinscher „1 Jagdhund , männlich
Nicht abgehvlte Hunde werden

am 4 Februar 1939, um 11 Uhr
versteigert bezw . getötet

Karlsruhe , 30. Januar 1939.
Städt . Schlacht- u Viehofamr

Karlsruhe .

Miidl . Ummer
Nähe Bahnhot , zu vermieten.
Zu erfragen im Verlag
In einem Neubau 2 kleinere
IVliwrokäeiirimmss

zu vermiet Zu ersr im Verl.

fitt '. n zu vermieten
lm Vertag.

lanr- umi !timmung5lcup^vom
kivriltkorps li . pionivtbotfs z;

^ ocIe8 - ^ n2eiA6 .
Verwandten , Treunäen und Bekannten dis

traurige Utttellung , dal! unsere liebe treubesorgts
Untier , Lvkwiegsrmutter , OroLmutter , IlrgroÜ-
mutter , Lokwestsr , Zekwägerin unct Tunte

Hvgulims 8vpper
gsb . ksclcsr

im ^ lter von nakeru 67 Jadren durch Uerr -
scklag rasch von uns gerissen wurde .

1VOBT ^ BT8V7BIBB, den 30. ckauuar 1939.

Die trauem ^ en ttinterlrüedenen .
Beerdigung kindet am vonnerstsg nachmittag

3 Udr statt .

OankLaZunZ
Tür die aukricktige Teilnahme , dis nns von

allen Zeiten beim Heimgang unserer lieben un-
vergsvUeden Bntscdlakenvn

^ ric ! c > kc » I< I< sk
gsk . Lckwob

Zuteil wurden , danken wir Lsrrilloh . Besonderen
Dank Herrn Ztadlpkarrer Leisel tür dis trösten¬
den IVorte, sowie den 8ehwestern kür die iiebe-
volie , aukopkernde Lklegs Hukriebtigen Dank
allen denen , die dureh Lran 2- u . Liumenspendenihre Teilnahme bewiesen Kaden.

^ osss Leikksr
nsds » -Xngskorigsn

den 31 . danuar 1939

KldlgS HMM . IIM MlllM IkMllv » Ml
«rl»i>8en Sie « ieder durck unser seit 1»krrevnten vleilsck erprobtes u . mit
Lutem Lrlolz genommenes , rein pkl - nrlickes Nuldsu - u. UrällixunLsmittel

LrHSNgsLIsuir »
«sr . Lesetri . Loscd . Nook- bmunxea « eise m ->n rurllck . kickt ru Koben :
kokormknu » »Loonodkolt » Karl VSser, vurlsck , -tdolf Uitierstrsüe n

«

Mnler -

8 <iII « W

Verstsui
bei

Ledmelser
» I» 8vt » I « üplLtL

bietet Iknen bestimmt Vorl ^ ilS

r so » ,s » S/rüm/ ) /s
rum ^ ussucben

? asr

kr«« « a kISllchkn
! tagsüber zu l -jähngem Kind

v k «

kSKcMags -

Versustsltullge » I 83 S
llannurrt »» , dsn 2 . ksbruor , 20 30 tlbr :

jlsdyr kann mitmcicbenj0«s undestunn»« Kudurvttk
Isitung und ^ nsogs : ki . 5k LIIü
rur Mitvirlrunx fü? äis unter rlen LetziM Kleinkunst kalleniZen

Vardletunxen vis : Komik, ttumor , l 'snr , Qesan ^, /^usik . Zauberkünsteusv . veräen erdeten. Leruksarristen sind ausxescklossen . Oie besten
und originellsten vardietun <en verden prLmilert .

SilMStilg , den 4 . ksbruor 20 .30 tlkr :

Kroßes Kostümfest mit Ion ;
lAltkwvcll , dsn 8 . ksbruar , 1ä Ubr :

Her kinver-kostiim-vall
Isitvng : Onkel kred /

Vuppsn -Iksotsr ilsborrcircbungenOsdeck -Xortsn : krwocbrsns 1 .20 Kinder 0 .ä3
MlNwoc «, dsn 8 . ksbruar , 20 .30 Ubr :

bloßer Nosen -swenv mll Ion ;
kreise kür die grüOks oder originellste klare

Domen - und I-isrrsn Preise
den l l . ksbruar :

bcoßer Mosken -Vall
Vsronrtoltet von der Oro Ka -Os Durlocli

lAINwoc «, 15 . psbruor , 1ä tlkr :

lfinöec-kostum -fest
Puppsn -Ibsotsr tlebsrrorcbvngsnOsdsck - Kortsn : krwocbrene 1 .20 Kinder 0 63

kreHSll , dsn 17. pedruar , 20 30 Ilbr
kinmoligsr Oarrtpisl :

VIe eocholiline
^ ddi Wolr mit reinem Künrtlsi - ^nremble

SilMSk««, den 18 . kebrvor :

Versroßefaschmgs u.ßostümdoll
S« NM«V, den IL . ksbruar , 16- 1 - Okr :

foWnss - kon ;rrt
k4otio : ..vurinrk « snr groll "

SonnkSll« den I L. pebruor, 20 ilbr :

bloßer faschlngslummel
kstloMsg, den 2L- kebruar , 20 .30 Ubr :

ver ttavMon . Nosenmontog -Vall
vl0N«k«ll, den 2I . pebrvor , 16— 18^ tlkr :

loWngs -Ioni -Iee
Vivnotog , den 21 . psdruar , 20 tlkr :

l» e große Masken Iseßouke
veronrlabst von der Oro Ka-Os Durlock

llAon «! kevru «r rsslicli !
» sa5 « ager mtt ssloe » vetrenen

— Die Kapelle von Nus —

Ilrck - rowis plotrbsrtellungsn ru dsn Vsronrtoltungsnwird empkokien .

Neuie kelrtmsir;
in einer neuen er-x-I-ilmIeistunx ! ^

8öWll ! gM

potor Vo « u. s.
Leginn : 6 15 u . 8 .30 Ldk j

duxendiicbe ruxelLs^ ,

Ruhiges Ehepaar sucht eivcjL,8 - L k n » in « r
auf 1 3 oder 1 4. 1UZu erfragen im Verlag.

Oröüe 00 dis 0
eingetrokken

k^ aukksus

KlUU !

PL8«e>l
Mlu li o» » » voll

tk» i» »» » vlrvi
Ir » 88 « i» k

Ml . Zimmerzu
verms

Zu erfragen im Verlaa

«SllSll Ullll »SUN
gut erhalten zu verkaufen

K. Mörck , Waldhornfiraki
Zu verkaufen neuzeitiK

Preis 10 Zu ersr .
Gut erhaltener

iKl « de « tvased
zu verkaufen .

Zu erfragen im Verlaa.

Bücherschrank , Schreibtisch ^
2tür . Kleiderschränke ,
Küchenbüffet, kompl Bett. löÄ^
kommode , Kinde , bettstilie,
Herd mit Backofen , Kvbtenm?!'
weiß ) , Deckbetten, Timan, rW

billig zu verkaufen
Kiemle . Herrenstr 17 , l .

Oie

Atems ^ 4 »
im

vrsunes 8« la
(Clubsorm) gebrai chh für -« 25 -

zu verkaufen
Zu erfragen im Verlag

MlM t l» II> SWMll
mit Backofen, sehr gut erhalten

zu verkaufen .
Zu erfragen im Verlag.

„ Alttaeiis ^ So
„I'kliiLtlller » «teil"

ve !o bester VerlrLul^

a,-f >9 2. gesucht
Zu erfragen im Verlag. sofort g>sucht.

Zu erfragen im Verlag . Zi! ist «los bevöiirlv Mittel rum Xiokspülen, stlütien unci Ileclientkelnea
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